No. 36. Sonnabends den 24. März 1821. 


Bekannemachung. 
Wegen Zinſen⸗Erhebung für die Staats⸗Anleihe⸗Capftalien. 
Den Inhabern der Staats-Schuld⸗Anerkenntniſſe Über die im Jahre 1813 zur Staats⸗ 
Anleihe gegebenen Capltalien, wird hiermit bekannt gemacht, daß die zu dem bevorſtehenden Oſter⸗ 
Termin darauf faͤlligen Zinſen, den gten, raten, rsten und roten. April c. fruͤh von 9 bis 
12 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bei dem kand⸗Rentmeiſter Herrn 
Breyer gegen Quittung und auf Vorzeigung der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe in Empfang 
zu nehmen find, Breslau den 10. Maͤrz 1821. 
N f a Koͤnigliches Ober⸗Praͤſidium von Schleſien 
Erg - im Allerhoͤchſten Auftrage 
(gez.) Richter. Sabarth. 


f f An die Zeitungslefſer. 
Bel dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des erſten Vierteljahres werden dir Intereſ⸗ - 
ſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das zweite Quartal 1821 auf 
dieſelbe zu pranumeriven, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs ⸗Expedition ge 
fälligft zu melden und dafelbft, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff des 5 Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate April, May und Juny 1827 in Empfang zu nehmen. 
Auswärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an die ihnen 
zunaͤchſt gelegenen Koͤnigl. Poſtämter zu wenden. Das Abonnement auf einzeln e Mo⸗ 
nate kann nicht angenommen werden. Breslau den 23. Marz 1821. ; 
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Berlin, vom 20, März. General⸗Controlle zu ernennen, auch bie des⸗ 

Se. Maſeſtaͤt der König. haben den blsher falſige Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
bei der hieſigen Regierung angeſtellten Regie⸗ hen; dem Freiherrn Ernſt v. Houwald auf 
rungs⸗Rath von Grunenthal zum Gehei⸗ Sellendorff, den St. Johanniter⸗Orden; und 
men Finanz⸗ und vortragenden Rathe bei der dem Stadt Syndikus Kruger zu Kottbus, 


u 


' Hrmee-Nachriphten: 


— 


das en Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 
verleihen geru het. 8 
Seine kalſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Ni⸗ 
colaus ſind a 
Uhr im erwuͤnſchten Wohlſeyn wieder hier 
eingetroffen. ö b - 
Wien, vom 18. März. c 
Eine außerordentliche Beilage fr Wiener 
Hof⸗Zeitung vom 17. März enthält folgende 


Hauptquartier Nieti, am 8. März 1821. 

„Der Ober⸗ Befehlshaber der taiſerl. oͤſter⸗ 
relch iſchen Armee in Italien, General der Ca⸗ 
vallerie Baron Frimont, hat den Aufruf Sr. 
Majeſtäͤt des Königs beider Sicllien an Ihre 
Boͤlker empfangen, und in den Provinzen des 
Koͤnigreichs verbreiten laſſen. Im Begriff, 
die neapolitaniſchen Grenzen zu uͤderſchreiten, 
beſchloß er einen kurzen Stillſtand in ſeinen 
Bewegungen, damit die Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs Zeit ‚hätten, Seinen Willen zu verneh⸗ 
men. Unfere Armee⸗Abtheilungen waren ſeit 
mehreren Tagen zwiſchen Follgno und Terni 
vereint. Die Avantgarde ſtand unter den Be⸗ 
fehlen des F. M. L. Grafen Wallmoden zu 
Rieti. Die Divifion F. M. L. Baron Stut⸗ 
terheim deckte Rom in der Stellung von Di⸗ 
voll. — Am sten ward die Proclamation des 
Koͤnigs, und die, welche der die Armee com⸗ 
mandirende General an die Neapolitaner er⸗ 
Laffen hatte, den neapolitaniſchen Truppen, die 
den unfrigen am naͤchſten ſtanden, mitgethellt 
und in die Provinzen verſendet. Ueberzeugt 
von der Treue der großen Mehrheit des nea⸗ 
politaniſchen Volkes, beſeelt von dem Wunſche, 
derirrten Unterthanen alle Wege zur Ruͤckkehr 
offen zu laſſen, Maͤß | 
Schritte der Gewalt. Aber die Häupter des 
Aufruhrs find durch das Bewußtſeyn ihrer 
Vergehungen zu weit fortgeriſſen, um noch ir⸗ 


end eine Pflicht anzuerkennen; ihre Verzweif⸗ 
fung ah und ſucht Schlachtopfer. — Ge⸗ 
neral Wil Pepe hatte feit mehreren Tas 


agen den größern Theil feiner Streitkräfte 
— Cioita Ducale und Aquila vereint; 
am 7ten ruͤckte er mit einem Truppen Corps 
bon 10,00 Mann gegen Rieti vor. Zwei Co⸗ 
lonnen entwickelten ſich auf den Anhoͤhen, wel⸗ 
che das Thal von Rieti bilden, und drohten 
den darin aufgeſtellten Vortrab des Hrn. Ge⸗ 
neral⸗Majors, Baron Geppert zu umgehen: 


| \ 


S 


nd am 18ten Nachmittags gegen 


empfangen. 


leitete man mit Maͤßigung die 
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zugleich zeigte ſich eine in gerader Richtung 
von Crvita Durale gegen Kieti vorrückende 
Colonne. Die Bewegungen dieſer verſchtede⸗ 
nen Abtheilungen waren richtig berechnet, die 
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Angriffspunkte gut gewahlt, und unſere leich⸗ 


ten Truppen ahneten nicht, daß ſie als Feinde 
entgegen ruͤckten, da wir bisher nur Worte 
des Friedens zu ihnen geſprochen hatten. Ein 
heftiges Feuer von Seite der Nrapolitaner be⸗ 
wies aber, daß fie Krieg wollten. Der Kampf be⸗ 
gann um die Mittags ſtunde. Der Angriff des 
Feindes wurde zaghaft. F. M k. Graf Walls, 
moden ließ feine bei Caſa Vicentint gelagerte 
Reſecve zur Unterſtuͤtzung des Generals Baton 
Geppert vorruͤcken, und die beiden Seiten⸗Co⸗ 
lonnen des Feindes mit weit minder zahlrei⸗ 
chen Truppen angreifen. Die Neapolitaner 
warfen ſich ohne die Vortheile des für fie guͤn⸗ 
ſtigen Terrains zu benutzen in die Gebirge. 
Die Haupt⸗Colonne zog ſich nach Civita⸗Du⸗ 
cale zuruͤck, und verließ dieſe Grenzſtadt ihres 
Gebieths um 10 Uhr Abends, nachdem ſie 
ſolche geplündert hatte. Unſere Avantgarde 
beſetzte die Stadt unverzuͤglich, und die Trup⸗ 
pen wurden vou den Einwohnern wie Befreier 
Der dießſeitige Verluſt beſteht in 
Fo, thells Getoͤdteten, theils Verwundeten. 
Unter den Erſteren hat die Armee den Haupt⸗ 
mann Schmidt des 7ten Jäger > Bataillons zu 
bedauern. Rittmeiſter Baron Pfeil, von Koͤ⸗ 
nig von England Huſaren, iſt leicht, und Ober⸗ 
Lieutenant Braun des iſten „Jäger Batail⸗ 
long bedenklicher verwundet. — Gleichzeitig mit 


der feindlichen Vorruͤckung gegen Rleti hatte 


ſich eine 3000 Mann ſtarke Abtheilung aus 
Leoneſſa gegen die Stellung des, das zie Jaͤ⸗ 
ger» Bataillon commandirenden Oberſten Ba⸗ 
ron Schneider, bei Pie di Lugo in Bewegung 
geſetzt. Sie wurde nach einem kurzen Gefechte 
zur ſchleunigen Flucht, mit Hinterlaſſung 
mehrerer Todten und Verwundeten, gezwun⸗ 
gen. Verſchiedene feindliche Gefangene, wor⸗ 
unter ein Hauptmann des Generalſtabs vom 
General Pepe, eine Kanone und mehrere 
Munitions karren blieben in unſeten Händen, 
Die Nacht beſchleunigte den Ruͤckzug und ver⸗ 
mehrte deſſen Unordnung. — Die Jab der Ue⸗ 
berlaͤufer mehrt zich mit jeder Stunde, und 
Alles beweiſt, daß weder die Landesbewohner 
noch der Soldat den Wahnſinn einiger Auf⸗ 
ruͤhrer theilen wollen.“ 


A. 


ve); 
Bei den oberfien Behörden herrſcht die 
sr e Thaͤtigkeit in Gegenſtaͤnden, welche der 
bdevorſtehenden Staͤndeverſammlung vorgelegt 
/ 
a. 7 5 Lieutenant Peu v. Wrede, 
Sohn des Feldmarſchalls, if 

be Armee nach Ikallen abgegangen, um 
em Kriege gegen Neapel beizuwohnen. 


Vom Mayn, vom 14. Maͤrz. 


Am i2ten März erfolgte zu Wurzburg die 
A ch Entbindung Ihrer koͤnigl. Hoheit 


er Kronprinzeſſin von Baiern, von einem ge⸗ 


ſunden Prinzen. N 
Von Seiten der großherzoglich badenſchen 

ſectorfen des Neckar⸗ und des Maln⸗ und 

auber⸗Kreiſes iſt bekannt gemacht worden, 
daß, nach Inhalt eines Erlaſſes des großherzogl. 
Miniſterlunes des Innern vom 23. Jan. 1321, 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog gnaͤdigſt 
bewilligt haben, daß den evangeliſchen und 
katholiſchen Theologen die bisherige Milizfrei⸗ 
heit, als ein ſich durch den Mangel throlegi⸗ 
ſcher Candldsten fernerhin rechtfertigendes 
Proolſorium, bis auf Aenderung noch zuge⸗ 
ſtanden werde. Die Rabbiner haben eine Mi⸗ 
lizfreiheit nicht mehr anzuſprechen. 

Neulich ging durch Frankfurt ein ſtarker 
Transport franzoͤſiſcher Gewehre nach dem 
Norden. ö N 

Die Ausgabe des engliſchen Zeitungsblatts 


the Morning Chronicle iſt beim Sranffurter, 


Poſtamte verbeten worden; man vermuthet, 
Auf zus wartiges Anſuchen. f 
f Madrit, vom 3. Maͤrz. 


Die Cortes, welche zweifelten, daß der Koͤ⸗ 
nig ſich nach der Eroͤffnung ihrer Sitzungen vers 
fügen würde, fandten am 28. v. M. an Se. Ma⸗ 
jeftär eine Deputation. Der Biſchof von Ma⸗ 

orca ſtand an der Spitze dieſer Deputation 
und hielt an den König eine Rede, worin er 


denſelben von der Inſkallatlon der Cortes und 


der Wahl ihres Praͤſtdenten benachrichtigte, 
und den von allen Repraͤſentanten der Nation 
gefaßten Wunſch zu erkennen gab, daß Se. 

NMajeſtaͤt geruhen möchten, der Eröffnung der 
Cortes am 1. Maͤrz beizuwehnen. Der Köulg, 
auf ſeinem Throne ſitzend, antwortete der De⸗ 
putation Folgendes: „Ich bin benachrichtigt, 
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zur oͤſterreichi⸗ 


daß die Cortes eingeſetzt worden, Mit großem 
Vergnuͤgen werde Ich ber Eröffnung ihrer 
Sitzungen am 1. März beiwohnen. Ich hoffe 
von der Weisheit und Klugheit der Deputir⸗ 
ten, daß fie energiſche Maaßregeln ergreifen 


werden, um das Unglück, womit die Nation 


bedroht iſt, aufzuhalten, und deſſen Vorboten 
Ich in den Meiner Würde und Meiner Perfon 
tretz der Conſtitution zugefügten Beleidigun⸗ 
gen und Unehrerbietigkeiten ſehe.“ — Der 
Praͤſtdent antwortete: daß die Cortes die 
Güte, der Eroͤffnung beizuwohnen, zu erken⸗ 
nen wiſſen wuͤrden; was indeß den Gegenſtand 
betraͤfe, worauf Se. Mafeſtaͤt hauptſaͤchlich 
hindeuteten, fo koͤnne er nur erwiedern, daß 
der Congreß nicht mit Aufrechthaltung der 
Ruhe beauftragt waͤre; der Congreß wuͤrde 
jedoch durch alle Mittel, die in f.iner Gewalt 
ſtaͤnden, und mit dem groͤßten Eifer dazu bei⸗ 
tragen, daß die gerechten Wänſche des Koͤnigs 
aufs vollkommenſte erfüllt würden, 
Vorgeſtern begaben ſich Se. Maj. der Koͤnig, 
mit einer ſtarken Eskorte begieitet, nach dem 
Saale der Cortes. Aucrhoͤchſtdieſelden hiel⸗ 
ten folgende Rede: „Meine Herren De 
putirte! Indem Ich Mich zum zweitenmale 
von den wuͤrdigen Repraͤſentanten dieſer heroi⸗ 
ſchen Nation umgeben ſehe, welche ſo viele 
Beweiſe ihrer Liebe und ihrer Anhaͤnglichkeit 
an Meine Koͤnigl. Perſon geg ben hat, jo kann 
Mein bewegtes Herz nicht umhin, dem All⸗ 
mächtigen Dank zu wiſſen, welcher Mich auf 
den Thron Meiner Vörfahren durch die Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer Meiner treuen Unterthanen 
wieder erhoben hat, und welcher ihn befeſtigte, 
indem er ihm die von den außerordentlichen 
Cortes ſanctiontrte, und von Mir nech den 
Wuͤnſchen des Volks freiwillig beſchworne 
Conſtitutlon zur Grundlage gab. Das Wohl 
der Voͤlker, welche die goͤttliche Vorſehung 
Meiner Obhut anvertraut hat, und das der 
Gegenſtand Meiner heißeſten Wuͤnſche iſt und 
ſeyn wird, beſtimmte Mich allein, ein Syſtem 
anzunehmen, welches die Nation wuͤnſchte 
und das uͤberdies die Aufklaͤrung und Fort⸗ 
ſchritte des Jahrhunderts gebieteriſch ver⸗ 
langten. Alles hat in der That Meinen Wuͤn⸗ 
ſchen entforochen und mit großem Vergnügen 
ſah Ich de ſpaniſche Treue den Thron ihres 
Koͤnzas umgeben und allenthalben in den un⸗ 
zweldeutigſten Veweiſen zu erkennen geben die 
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Kuh änglichkeit an ben neuen Einrichtungen, 
welche, indem ſie ihre Groͤße und ihr Wohl 
gründen, die ſicherſte Stüge Meines Throns 
find, und den Glanz Meiner Krone vermehren. 
Die von den Cortes in der vorherigen Legis⸗ 
latur getroffenen Maaßregeln, um das Leden 
einer durch dargebrachte Opfer faſt erſchoͤpften 
Nation wieder zu geben, um dle Voͤlker von 
den Bedruͤckungen zu erleichtern, um Credit 
und Induſtrie wieder aufbluͤhen und die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Adminiſtration gedeihen 
zu laſſen — alles dieſes hat Mein Herz mit 
dem lebhafteſten Vergnuͤgen erfuͤllt. Ich weiß 
wohl, daß trotz aller Anſtrengungen die Wun⸗ 
den, welche einer Nation durch eine allgemeine 
Umwaͤlzung, durch ungluͤckliche Zufaͤlle, durch 
einen harten Krieg geſchlagen worden, nicht 
gleich vernarben. Allein Mein Zutrauen zu 
Ihnen beruhigt Mich, und Sie werden gewiß 
alle Ihre Aufmerffamfeit auf den nothwen⸗ 
digſten Gegenſtand, die Deckung der Ausga⸗ 
ben des Staats, richten. Die Miniſter wer⸗ 
den Ihnen ihre Budgets vorlegen. Unter⸗ 
deſſen kann Ich nicht verhehlen, den Cortes 
Meine Freude uͤber die allgemeine Thaͤtigkeit 
zu erkennen zu geben, welche man in allen 
Provinzen der Monarchie erblickt und welche 
uns fuͤr die Zukunft große Fortſchritte in der 
Agricultur verſpricht. Unſer Credit beginnt 
ſich in der Fremde zu conſolidiren; ein Glei⸗ 
ches wird auch bald im Innern erfolgen, wenn 
man endlich die großen Mittel erkennen wird, 
welche einer durch einen conſtitutionellen Koͤ⸗ 
nig und ein repraͤſentatives Gouvernement 
regierten Nation zu Gebote ſtehen. — Wenn die 
gegenwärtige Lage von Amerika in Hinſtcht 
unſer nicht geändert worden, fo hat der Krieg 
doch wenigſtens mit ſeinen Verwuͤſtungen auf 
der Terra firma nachgelaſſen. Die Wirkung, 
welche die Ereigniffe auf der Halb⸗Juſel in 
dieſen Gegenden machen werden, laͤßt hoffen, 
daß fie ſich wieder mit dem Mutterlande ver⸗ 
einigen werden. Allein wir muͤſſen uns nicht 
verhehlen, daß in der Mitte der Zufriedenheit, 
welche in uns fo heilſame Erfolge erregen, die 
Verſuche einiger Mißvergnuͤgten, geſtuͤtzt auf 
die Illuſionen Derjenigen, welche ſich zu jeder 
Zeit mit chimaͤriſchen und verbrecheriſchen 
Hoffnungen tragen, die oͤffentliche Ruhe eini⸗ 
ger Provinzen und ſelbſt der Hauptſtadt augen⸗ 
blicklich geſtoͤrt haben; dieſes hat Mein Herz 
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mit tiefer Betrübniß gat „Ich hoffe, d 

die Cortes ſich in der Ausuͤbung 1 
tigen Functionen von der Nothwendigkelt 
überzeugen werden, prompte Maaßregeln zu 
ergreifen, um die Kühnheit Derjenigen ein⸗ 
zuſchraͤnken, welche es wagen k „die 
Ordnung von neuem zu ſtoren, und daß fie 
(die Cortes) der Regierung die noͤthige Macht 
geben werden, welche in den gegenwaͤrtigen 
Umpftänden dle Öffentliche Ruhe verlangt, und 
ohne welche es unmoͤglich iſt, die Uebel zu hel⸗ 
len, die die Nation ſeit ſo manchen Jahrhun⸗ 
derten verwundeten. — Der Zuſtand unſerer 
diplomatiſchen Verbindungen mit den andern 
Mächten it unverändert geblieben. Gluͤcklicher 
Weiſe finden die Verbindungen von Freund⸗ 
ſchaft und gutem Glauben noch Statt, welche 
vor der Epoche der jetzigen Legislatur mit ih⸗ 
nen beſtanden. — Die Ratification, welche Ich 
mit der Authoriſation der Cortes für ange? 
meſſen hielt, dem Tractate der Abtretung der 
Florida's und der Grenzbeſtimmung mit den 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika zu 
geben ‚it erſt feit kurzer Zeit dieſer Reglerung 
eingehaͤndigt worden, deshalb man noch keine 
Nachricht daruͤber haben kann. — Die Beſorg⸗ 
niſſe, welche man mit Grund uͤber die feind⸗ 
lichen Geſinnungen des Koͤnigreichs Algier ge⸗ 
gen Unſere Krone hatte, haben ſich bis jetzt 
nicht beſtaͤtigt. Dank ſey es den vereinigten 
Diviſtonen der National⸗Marine und derjenis 
gen Sr. Maj. des Königs der Niederlande. — 
Der Entſchluß, den die Souverains von 
Oeſterreich, Rußland und Preußen zu 
Troppau und zu Laibach gefaßt haben, 
wegen der Veraͤnderung der in dem Koͤnig⸗ 
reiche beider Sicilien errichteten politiſchen 
Regierung ſich ins Mittel zu legen, hat Meine 
ganze Theilnahme fuͤr dieſe Koͤnigl. Familie 
erregt, weiche durch die Bande des Bluts mit 
der Meinigen vereinigt iſt, für dieſe Nation, 
an der Ich ſo viel Antheil nehme, und weil 
es für die Unabhaͤngigkeit der Staaten ſehr 
wichtig iſt, daß die heiligen Rechte der Voͤlker 
und ihrer Fuͤrſten gehörig reſpeetirt werden. 
Ich hielt es für die Ehre Meines Throns, für 
die Wuͤrde der großen Natlon, die Ich den 
Ruhm habe zu regieren, fuͤr unumgaͤnglich 
noͤthig zu erkennen zu geben durch angemeſſene 
Mittheilungen, daß Ich nichts anerkennen 
würde, was dem Voͤlkerrechte, auf welchem 
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124555 „Unabhaͤngigkeit und das Wohl der 
atlonen gegründet find, entgegen waͤre; 
folchen Grundfägen, welche Spanien feines 
Theils unverbruͤchlich gegen andere reſpectiren 
wird. — Mit Vergnügen kuͤndige Ich den Cor⸗ 
tes an, daß die -alliirten Souveralns nach 
allen Communicationen, die Ich bisher erhal⸗ 
ten, einig geweſen find und es noch find, dleſe 
Grundfäge in Hinſicht Spaniens anzuerken⸗ 
nen. Das find die Gegenſtaͤnde, welche die 
Certes, wie Ich hoffe, in Betracht zlehen 
werden, damit das conſtitutionelle Syſtem be⸗ 
feſtigt und die Wohlfahrt der Nation beſchleu⸗ 
nigt werde. — Mit Vorſatz zoͤgerte Ich indeß 
bis ans Ende Meiner Rede, um auf Meine 
Perſon zu kommen, damit man nicht glaube, 
daß Ich fie dem Wohl und dem Glück der von 
der goͤttlichen Vorſehung Meiner Sorge an⸗ 
vertrauten Volker vorziehe. Es iſt nothwen⸗ 
dig, daß Ich den Congreß benachrichtige, daß 
die Ideen einiger Uebelgeſinnten, welche leicht⸗ 
gläubige Leute zu verleiten ſuchen, indem fie 
fie Überzeugen, daß Mein Herz Meinungen 
begt, ganz dem jetzigen Syſteme zuwider, ſich 
Meinem Geiſte nicht entzogen haben. Ihr 
Zweck iſt nur, Mißtrauen geg Meine reinen 
Abſichten und die Gerasheit Meines Beneh⸗ 
mens zu erregen. Ich habe die Conſtltution 
beſchworen und immer handle Ich fo, fie nach. 
Meinem Vermögen zu befolgen. Wollte Gott, 
daß es mit Jedem ein Gleiches waͤre! Die Be⸗ 
leidigungen und Inſultirungen jeder Art gegen 
Meine Wuͤrde, trotz dem, was Ordnung und 
Reſpect gegen Meine Perſon als conſtitutionel⸗ 
len Koͤnig erheiſchen, ſind oͤffentlich geweſen. 
Nichts fuͤrchte Ich fuͤr Mein keben, noch Mei⸗ 
ne Sicherheit. Gott, der Mein Herz kennt, 
wacht ſowohl uͤber des eine wie uͤber das an⸗ 
dere und er wird uͤber beides Sorge tragen, 
fo wie der größere und geſundere Theil Meiner 
Nation. Aber Ich kann es nicht dem Congreß 
verſchweigen, Mangel an Feſtigkeit und Thaͤ⸗ 
tigkeit mehrerer Authoritaͤten haben zur Wie⸗ 
derholung ſolcher Exceſſe Anlaß gegeben, und 
wenn fie jo fortfahren, fo dürfte es nicht er⸗ 
ſtaunenswuͤrdig ſeyn, daß die ſpaniſche Na⸗ 
tion ſich bald in unzaͤhliges Elend und Ungluͤck 
verwickelt ſehen wird. Ich hege das Ver⸗ 
trauen, daß es nicht ſo ſeyn wird, wenn die 
Cortes, wie Ich hoffe, innigſt mit ihrem con⸗ 
ſtitutionellen Könige vereint, ſich ohne Unter⸗ 
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laß befchäftigen werden, Miß braͤuche zu ver⸗ 
nichten, Meinungen zu vereinigen und die 
Machinationen der Uebelgeſinnten zu entfräfz 
tigen, welche nichts als Uneinigkeit und Anar⸗ 
chie begehren und wünſchen. Laßt uns daher 
zuſammen wirken, die geſetzmaͤß ige Macht und 
Ich vereinigt, wie Ich es vor dem Angeſichte 
der Nation bekraͤftige. Laßt uns dahin wirken, 
das Syſtem zu befeſtigen, welches fie ſich er⸗ 
kohren und das ſie erlangt hat zum Eigenthum 
und zur vollkommenen Wohlfahrt!“ 


Der Miniſter des Innern, Herr Arguel⸗ 
les, hatte ſich vor der Eroͤffnung der Sitzun⸗ 
gen der Cortes nach dem Pallaſte des Koͤnigs 
begeben, um ſich mit ihm über die Rede zu 
unterhalten, welche Se. Majeſtaͤt bei der Er⸗ 
oͤffnung halten würde, Allerhoͤchſtdleſelben 
antworteten ihm, daß ſie vollendet ſey. 

Die Miniſter haben ſich nach der Eroͤffnung 
der Cortes gleich verſammelt, um ihre Ent⸗ 
laſſung zu geben; der König hat die erſten 
Commis jedes Miniſteriums mit den Porte⸗ 
feuilles beauftragt. Der Marine⸗Miniſter 
ſoll von allen allein noch im Amte ſeyn. Auch 
dleſe erſten und vornehmſten Commis, welche 
mit den Portefeuilles ad interim beauftragt 
waren, haben (wie ſchon gemeldet) am folgen⸗ 
den Morgen ihre Entlaſſung gegeben. Alles 
iſt in geſpannter Erwartung. 


Der Präfident der Corted-Depufation, Mus 
no; Torreno, ſagte in der vorbereitenden Ver⸗ 
ſammlung der Cortes unter andern: „Wir 
beginnen eine noch dornigere Laufbahn als 


unſere vorige war, und wollen uns beſtreben, 


durch unſere Handlungen den Hoffnungen aller 
guten Spanier zu genügen, welche ihre Würde 
und den Vorzug, unter einer conſtitutionellen 
Regierung zu leben, zu ſchaͤtzen wiſſen. Nach⸗ 
druͤckliche Maasregeln werden von den Um⸗ 
fiänden, in denen ſich die ſpaniſche Nation 
und ganz Europa gegenwärtig befindet, geble⸗ 
teriſch erfordert.“ 

Am aaſten und 25ſten v. M. if der König 
nicht ausgefahren, weil er am 23ften auf dem 
Wege nach Buen⸗Retiro, außerhalb der Stadt 
und des Thores von Alcala, aufs neue ehr⸗ 
furchtswidrigen Beleidigungen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen. Man war frech genug, ihm ein ſchaͤnd⸗ 
liches Lied auf die Bourbons vorzuſingen. 


Biel Volk verſommeſt war. 
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Eben dieſes Lied wurde vor feinen Ohren wie“ eiter era en we e eee 5 


derholt, als er zurückfuhr und auf dem Platze 
vor dem Schloffe ankam, obſchon dort nicht 
5 Die wenigen Zu⸗ 
(Hauer ziſchten und pfiffen. Die Minister 
treffen keine Anſtalten, die Faftioniften zum 
Schweigen zu bringen, noch weniger fie zur 
gerechten Strafe zu ziehen. (Die ſe Nachricht 


erklaͤrt den Schluß der koͤnigl. Rede und die 
Entlaffang der Miniſter). — Man hat übri- 


1 


gens bemerkt, daß der Zulauf des Volks 
bei den Spazierfahrten des Koͤnigs ſtaͤrker als 
ſonſt war. Bei den letzten ſah man unter den 
Volkshaufen Perſonen von Oiſtinction in ganz 
einfacher Kleidung. Es ſcheint, daß eine 
große Anzahl treuer Diener des Koͤnigs, die 
jetzt keine Anſtellung haben, es ſich zur Pflicht 
machen, fuͤr die Perſon des Koͤnigs zu wachen, 
und daß, wenn aͤhnliche Auftritte wie dle 
neulich vorgefallenen wieder Statt haben ſoll⸗ 
ten, die königl. Familie, außer ihrer Be; 
deckung, Tauſende von Beſch tzern finden 
würde. Seit Eutlaſſung der Minifter find je⸗ 
doch die Beſorgniſſe hier ſehr groß, und man 
befürchtet mit jedem Tage einen neuen gefaͤhr⸗ 
lichen Ausbruch. j 
Seit der Ermordung des Oberſten Canales 
vergeht keine Nacht ohne Ueberfall und Blut⸗ 
vergießen. Es ſcheint als ſey alle innere Po⸗ 
lizei hier voͤllig aufgehoben. Man glaubt und 


bofft, die Cortes werden ihre Seſſtonen mit 


dem Vorſchlage eines Aus nahmegeſetzes an⸗ 
fangen, dem zufolge gewiffe Verbrechen mit 
kurzem Prozeß werden abgemacht werden; ob⸗ 
ſchon auch dieſes Mittel zu großen Mißbraͤu⸗ 
chen führen kann, und die oͤffentliche und per⸗ 


ſoͤnliche Sicherheit auf beiden Seiten gleich 


ſehr gefaͤhrdet iſt. 

Man laͤßt ſeit einiger Zelt die eingefangenen 
Räuber und Mörder wieder entſpringen; da⸗ 
durch werden fie täglich frecher und wüthen⸗ 
der. Unter andern iſt der Straßenraͤuber Mar: 
rana, den Soldaten ergriffen hatten, wieder 
frei geworden, Niemand weiß wie, und hat 
einen der Soldaten, der thun eingefangen hat⸗ 
te, auf eine, die Menſchheit empoͤrende Weiſe 

verſtuͤmmelt. 

Wie es heißt, ſind mehrere Soldaten 
angekommen von denen welche in Cadix das 


Blutbad anrichteten; man ſchreibt ihnen und 


Finſternſß zu. 2 — 3900 Mann 
Defagung wegen, be f 2 
Die Stadt Caractas iſt bel der Regierung 
mit der Bitte eingekommen, daß der General: 
Morillo nicht vom Commando abgerufen wer⸗ 
den mochte. — Er hat 40 Offizieren von Bo⸗ 
livars Armee Paͤſſe ertheilt, um ihre Familien 
beſuchen zu koͤnnen. i 1 
N. S. Self geſtern und heute herrſcht hier 
große Unruhe, viel Bewegung und eine große 
Dangigfeif in den Gemuͤthern. Die Rede des 
Königs hat eine gar; verſchledene Wirkung 
hervorgebracht, als die, welche man ſich ver⸗ 
ſprochen hatte. / ö 


Aeg muse 


Paris, vom 10. Mit, 


Im geheimen Ausſchuſſe am ꝛten d. trug 
General Sebaftiani auf eine Adreſſe am - 
Se. Majeſtaͤt um Mittheilung eines Miniſte⸗ 0 
rlalberichtes über die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen Frankreichs mit Spanten und Neapel an. 
— Der Miniſſer des Auswärtigen, Baron 
Pasquier, Außerte: Frankreich ſey m Frie⸗ 
den mit Spanien und Neapel; es fen aller⸗ 
dings den Beſchluͤſſen des Troppauer, aber 
nicht denen des Lalbacher Congreſſes beigetre⸗ 
ten und es ſtehe endlich unter keiner eingegau⸗ 
genen Verbindlichkeit, Truppen oder Subſi⸗ 
dien an Oeſterreich zu liefern. — Die Herren 
Etienne, Foy und Andere unkerſtäͤtzten die 
Mintſter, und die Herren Basquier und 
£aine beſtritten den Antrag Sebaſtiani's, der 
am Schluß verworfen wurde. a 


Man verfichert, der portugieſſſche Botſchaf⸗ 
ter, Marquis Marfatba, habe von feinem 
Monarchen aus Nio> Janeiro wichtige Depe⸗ 
ſchen erhalten und eine Conferenz mit unſerm 
Miniſter der auswaͤrkigen Angelegenheiten ge⸗ 
habt. Auch ſchickte der hier befindliche portu⸗ 
siefifche Gefandte beim engliſchen Hofe ſogleich 
einen Courter nach kondon ab, und will in we⸗ 
nig Tagen ſelbſt wieder dahin abreiſen. Eben 
fo wird verfiert, daß alle bei den großen 
curopaͤlſchen Mächten accreditikten portugie⸗ 
ſiſchen Geſandten von dem Hofe zu Rlo⸗Ja⸗ 
nero wichtige, auf die in Portugall vorgefal⸗ 
lene Revolution Bezug habende Depeſchen er⸗ 
halten haͤtten, um fie den Höfen, bei denen 


U 
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ſie angeſtellt find, mitzutheilen. Nach Ge 
8 en ae Kd r e Hof nichts weni 
ger als geſonnen, die Staats veraͤnderung in 
Portug all, fürs Erſte wenigſtens, anzu⸗ 


erkennen. Fruͤber ſchon waren in dieſer Hiu⸗ 


ſicht Communicatſonen gemacht worden, wor⸗ 
„über man aber noch nichts Naͤh res weiß. Von 
einer bewaffneten Dazwiſchenkunft von Seite 
Englands war bis jetzt nicht die Frage. 
Die von Madrit geflüchteten Leibgardiſten 
„find in Paris angekommen, worauf die Leib⸗ 
gardiſten von der Compagnie Luxemburg bei 
ihrem Hauptmann mit der Bitte eingekommen 
find, Se. Maj. unſern König zu erſuchen, 
daß er dieſe treuen Diener ihrem Corps ein⸗ 
zuverleiben geruhen möge, (So ſagen hieſige 
Blaͤtter. Das Jourdal de Paris verſichert 
aber, daß dieſe Nachricht nicht den allermin⸗ 
deſten Grund habe, und ſchon dadurch in ihr 
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znigs von Frankreich nur aus Franzoſen be⸗ 
zihen ken . 210 

Eilf Perſonen ſind auf eee 
ten in Corſika gefaͤnglich eingezogen. Einige 
ſetzten ſich zur Wehr, wobei ein Gensd'arme 
durch einen Schuß umkam, und alle große 
Gefahr liefen. RE c 

Eine Vergleichung zwiſchen der Waterloo⸗ 
Bruͤcke in London und der, woran in Bordeaux 
gebaut wird, ergiebt folgende Reſultate. Die 
erſte beſteht aus 9, die zweite aus 17 Bogen. 
Jene iſt 377 Metres, dieſe 486 lang. Jene 
iſt 12 Metres breit, dieſe 14. Die groͤßte 
Waſſertiefe bei jener betraͤgt 7 Metres, bei 
dieſere 13. Jene hat 24 Mill. Fr. gekoſtet; 
dieſe wird 7 Mill. koſten. 

Im Journal des Débats wird die neulich 
verbreitete Notiz uͤber den General Frimont 
berichtigt. Er ſey nie im franzoͤſiſchen, ſon⸗ 
dern von Kindheit an im oͤſtreichiſchen Dienſt, 
beim Huſaren⸗ Regiment Wurmſer angeſtellt, 
und in dem Tuͤrkenkr 

meiſter geweſen. 

Nachrichten aus Tunis melden, daß dieſer 
Frelſtaat, der uns ſonſt mit bedeutenden Wal⸗ 
zen⸗Vorraͤthen verſah, gegenwärtig, in Folge 
der durch die Peſt angerichteten Verwuͤſtun⸗ 
gen, großen Mangel an dieſem Product leide; 

von Hungers noth getrieben, find die Einwoh⸗ 


— 


Nichts verfalle, weil die keibgarde des Koͤ⸗ 


iege 1789 bereits Ritt⸗ 


ner genoͤthigt, ihre koſtbarſten Kleinodien ge 
gen Pen auszutauſchen, 
ihnen zuführen. 


Von der fpanifhen Grenze, 
„„ vom 28. Februar. 
Die Zurüͤckberufung des franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Montmorency, ſoll von 
dem ſpaniſchen Miniſterium beſtimmt verlangt 
worden ſeyn. Er wird gegen die Mitte des 
naͤchſten Monats von Madrit abreiſen. Die 
Polizei hat gegen die zu Madrit ſich befinden⸗ 
den fremden Correſpondenten ernſtliche Maaß⸗ 
regeln ergriffen, da mehrere ſich damit beſchaͤf⸗ 
tigen, offenbare Lügen und Verlaͤumdungen 
zu verbreiten, und dadurch die Vales herab⸗ 
gedruͤckt haben. 5 e 


\ 


2 
den die Griechen 


London, vom 9. März. 


Am sten wurde im Unterhauſe der Antrag 
des Hrn. Curwen zur Aufhebung der Pfer⸗ 
detaxe, in fo fern als ſie auf Ackerpferde faͤllt, 
mit 1a gegen 65 Stimmen verworfen. 

Am sten ſchloß Hr. Maberly feinen Vor⸗ 
trag mit der Motion auf folgende Reſolution: 
„Da der Finanzausſchuß des Hauſes über die 
Ausgaben fuͤr 1820 in ſeinem vierten Bericht 

vom 5. Juni 1817 folgende Anſchlaͤge beſtimmt 
habe: Landmacht 8, 500,00 Pfd. Sterl.; See⸗ 
macht 6,000,000 Pf. St.; Artillerie 1,15% 
Pf. St.; verſchiedene Ausgaben 1,700,000 Pf. 
St.; im Ganzen 17,500,000 Pf. St., und de 
die fuͤr 1820 vom Hauſe bewilligte Summe 
jene Anſchlaͤge um 1,903, 300 Pfd. St. über; 
ſchritten hat, fo if rachſam, daß die Bewil⸗ 
ligungen für 1821 die Anſchlaͤge jenes Aus⸗ 
ſchuſſes nicht uͤberſchreiten.“ Dieſe Reſolu 
tion wurde auf Antrag des Kanzlers der 
Schatzkammer durch die vorlaͤufige Frag 
mit 109 gegen 83 Stimmen entfernt. 7 

Die erſte Leſung der Bills des Hrn. Plun⸗ 
kett ging am 7ten durch, und die zweite fo] 
am ı6ten vorgeſchlagen werden. Die eine Bill 
geht auf Abstellung der Nichtbefaͤhigungen und 

Beſchraͤnkungen, unter denen die roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen Sr. Maj ſtaͤt gegen⸗ 
waͤrtig noch ſtehen; die andere auf die eom⸗ 
municationen der katholiſchen Ordens Geiſt⸗ 
lichen mit dem roͤmiſchen S.uhle. s 


ei‘ 
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Ein Antrag des Hrn. Stuart Wortley 
verurſachte eine der geraͤuſchvollſten Sitzungen. 
Er klagte über einen groben Eingriff in die 

ze egien des Hauſes. Bekannt ſen es, daß 
die 
dem Publikum mitgetheitt würden (durch die 
Zeitungen namlich) und daß auch die Namen⸗ 
liſten von den Minoritaͤten bei Abſtimmungen 
auf dieſelbe Weiſe erſchienen; hieruͤber beſchwere 
er ſich nicht, da er ſich ſtets zu ſeiner Stimme 
bekenne; allein, als das Haus jenem Gebrauch 
nachgeſehen habe, habe es angenommen, man 
werde ſich huͤten, keinen Mißbrauch davon zu 
machen. Nun ſey aber in der Morning⸗ 


Shroniele eine Minoritaͤtsliſte in Beziehung 


auf eine Frage, die nie in dieſem Hauſe zur 
Abſtimmung gebracht ſey, erſchlenen; ſie be⸗ 
iebe fish auf die Stimmentheilung in Betreff 
der Petition von Dawſon und ſey uͤberſchrie⸗ 
ben: „Liſte der Minorität von 37 Perſonen, 
welche am Freitag dafur ſtimmten, Daw⸗ 
ſons Petition hoͤren zu wollen, ehe ſie ver⸗ 
worfen würde, gegen des Lord Caſtlereagh 
Mahnung (admonition) an das Volk von Eng⸗ 
land, das Haus der Gemeinen nicht mit ſeinen 
Petitionen zu belaͤſtigen oder ihm feine Zeit 
damit zu rauben.“ (Laute Freudenausbräche 
» Cheers}; von den Oppoſitionsbaͤnkeg.) Er 
verſtehe nicht, was mit dieſen Cheers gemeint 
ſey. Wollten die Herren etwa behaupten, daß 
eine ſolche Mahnung wirklich geſchehen ſey? 
(Cheers). Er laͤugne es, daß von Lord Caſt⸗ 
kereagh ſemals elne ſolche Mahnung geſchehen 
Fey» (Hört! hoͤrt! hoͤrt!) und glaube, kein 
Menſch wurde es je wagen, fo zu mahnen und 
er laͤugne, daß es dasmal geſchehen ſey 
(Cheers). Der Zeitungsartikel ſey ein kibell, 
ein falſches Libell (laute Cheers ven der Op⸗ 
poſitlon) und würde auf die Richtigkeit beſtau⸗ 
den, fo werde es noͤthig ſeyn, das Protokoll 
nachzuſchlagen (Cheers), Er ſey erſtaunt 
über dieſe Cheers (lautere Che rs), er ſen er⸗ 
ſtaunt uber dieſelben (noch lautere), erſtaunt 
ſey er über diefe Cheers (hier wurden fie von 
der Oppoſitionsſeite immer lauter). Er muͤſſe 
ch, wenn dies fortdaure, an den Stuhl des 
orſitzers um Schutz wenden, denn als Mit⸗ 
glied des Hauſes habe er ein Recht, feine 


batten des Hauſes durch gewiſfe Mittel 
WVortleh trug an, daß der Drucker der 


Meinung hoͤrbar (Hört! von allen Selten) 
von ſich zu geben, und nach dem heutigen Be⸗ 
nehmen halte er es fuͤr ſeine Pflicht, anzutra⸗ 

en, daß das Libell verleſen werde. — Der 
Zeſtungs Artifel ward verleſen, und Herr 


Morning⸗ Chronicle zum Montage vor die 
Barre beſchi den werde. Nach einer langen 
Debatte wurde der Antrag mit 155 Stimmen 
gegen 34 genehmigt. 

Auf den Antrag des Hrn. Good) iſt vom 
Unterhauſe ein Ausſchuß zur Unterſuchung 
der Anlegenheiten des Ackerbaues ohne Stim⸗ 
menthellung beſchloſſen und ernannt worden, 


Die Koͤnigin hat die treuen Dienſte, welche 
Ihr Lady Anna Hamilton erwieſen hat, da⸗ 
durch belohnt, daß Sie dieſe Dame zur Dame 
de la Gerderobe ernannt hat. i 


Der Courier vom gen d. M. will wiſſen, 
daß der ſchon erwaͤhnte Brief der Koͤnigin nicht 
an Lord Liverpool, ſondern an den Koͤnig ſelbſt 
und zwar eigenhändig von Ihrer Majeſtaͤt ges 
ſchrieben ſeyn ſoll. 0 

Die verſtorbene junge Prinzeſſin Ellſabeth 
wird den toten in aller Stille in der koͤnigl. 
Gruft in Windſor beigeſetzt werden. 

In den Methodiſten⸗Kapellen wird der Na⸗ 
me der Königin. nicht aus dem Kirchengebet 
ausgelaſſen. a 

Die Sloop Ald, Capt. W. H. Smyth, wird 
zu Deptford aufs neue in Stand geſetzt, um 
auch dieſes Jahr, wie im vorigen, im Mittels 
meere unter Mitwirkung der öſterreichiſchen 
und neapolitaniſchen Seeaͤmter (?) ihre vor⸗ 


treffliche Arbeit der Aufnahe der Häfen und 


Kuͤſten am adriatiſchen und mittellaͤndiſchen 
Meere fortzuſetzen. Lieut. 5 „Beechy wird 

dem Capt. Smpth zur Beihälfe für die afrika⸗ 
niſchen Kuͤſten mitgegeben. 

Nach Briefen aus Bermuda vom 2often Ja⸗ 
nuar ſcheint ſich das alte Gerücht zu beftätis 
gen, daß Lima genommen iſt und Lord Cochrane 
bei Liefer Unternehmung 4 feiner Schiffe ver⸗ 
301 6 Ferner wird in diefen Briefen 
wiederholt behauptet, daß Panama unab⸗ 
haͤnglg erflärt habe. zb RER 


Nachtrag 
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Neapel, vom 23. Februar. 


Unſere Stadt iſt jetzt ganz von Truppen ent⸗ ſch 


bloͤßt, denn alle find fortgezogen, um ſich mit 
dem deutſchen Feinde zu meſſen. Heute Nacht 
marſchirte das Infanterie-Regiment Corona 
unter Muſik und dem lauteſten Beifall ab. 
Ueberall errichtet man Freikorps, und um die 
Wette eilen ſie an die Grenzen. Hier in der 
Stadt werden alle Wachen von der Buͤrger⸗ 
garde verſehen, welche die Ordnung mit Kraft 
aufrecht erhaͤlt, und gleich weiſe Anſtalten ſind 
in den Provinzen getroffen. Aus Foggia 
ſchreibt man uns mit geſtriger Poſt: „Unſere 
ganze Provinz iſt unter den Waffen; 20,000 
Mann Milizen und kegionairs ſind zum Auf⸗ 
bruche bereit, eben ſo viele bleiben als Reſerve 

ürüd, Die Ordnung war nie ſtaͤrker be⸗ 
Der Miniſter erklaͤrte dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Ramdohr und ruſſiſchen Legations⸗ 


Secretair Baron v. Saſſo bei Einhaͤndigung ſchenku 


ihrer Paͤſſe, daß es ganz in ihrer Willkuͤhr 
ſtehe, zu verreiſen, zuruͤckzukehren oder zu 
bleiben, und daß die Individuen und das Ei⸗ 
genthum ihrer Nationen im neapolitaniſchen 
Gebiete den Schutz genießen werden, welche 
dieſe conſtitutionelle Regierung allen freund⸗ 
ſchaftlich geſinnten Nationen zugeſichert, ins 
dem Neapel weder Rußland noch Preußen, 
denen es niemals Anlaß zu gerechten Klagen 
gegeben hat, als Feinde betrachtet, und ſich 
nur mit denjenigen Regierungen in Krieg 
glaubt, weiche kommen, es anzugreifen. 
Der Independente behauptet, ein Courier 
aus Paris habe dem Regenten die Erklaͤrung 
uͤberbracht, daß die franzoͤſiſche Regierung 
das Betragen ihrer Bevollmaͤchtigten zu Laie 
bach förmlich mißbilligt habe. Zugleich kuͤn⸗ 
digt dieſes Journal die nahe Er ſcheinung ei⸗ 
nes an die europälſchen Cabinette gerichteten 
neapolitaniſchen Maniſeſts an. 
Der Regent hatte ein Dekret des Parlements 
ſanctionirt, welches auf den Fall elner feind⸗ 
lichen Invafton den Sitz der Regierung zuerſt 
nach Salerno verlegt. Die abberufene Be⸗ 
ſlatzung von Palermo war zu Neapel ans Land 
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(Vom 24. März 182170 


geſtiegen, und ſogleich nach Fondi weiter mar⸗ 
irt. 2 e sinn 

Das Parlement ertheilte dem engliſchen Ge⸗ 
neral Sir Robert Wilſon, der ſich erboten hat, 
als gemeiner Soldat im neapolitaniſchen Heere 
zu dienen, ein Nationaliſirungs⸗Decret. 

Das Giornale constituzionale giebt vor, 
das ſpaniſche Cabinet habe an die Hoͤfe von 
Wien und Paris eine Note (deren wir auch 
ſchon im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung ober⸗ 
flaͤchlich erwaͤhnten) erlaſſen, worin es, nach 
Anfuͤhrung der von den drei großen euro⸗ 
paͤiſchen Hoͤfen an ihre Geſandten aus Trop⸗ 
pau erlaſſenen Umlauf⸗Depeſche, fo wie der 
von ihnen an den Koͤnig von Neapel geſtellten 
Einladung, nach Laibach zu kommen, aͤußert: 
„Die Zuſammenziehung eines oͤſterreichiſchen 
Heeres am Po, beſtimmt die Beſchluͤſſe des 
Congreſſes zu vollziehen, gebe der in jener De⸗ 
peſche als verſoͤhnend angekuͤndigten Dazwl⸗ 

uft den Charakter von Felndſeligkeit, 
und laſſe vermuthen, man wolle in das Vel⸗ 
kerrecht den neuen Grundſatz einſchalten, daß 
ein Verein von Koͤnigen das Recht habe, un⸗ 
abhaͤngige Koͤnige vorzufordern und uͤber die 
Intereſſen der Nationen zu entſcheiden. Be: 
kathol. Majeſtaͤt hielten daher der Würde ih⸗ 
res Thrones und ihren Grundſaͤtzen als Haupt 
einer conſtitutlonellen Monarchie ‚für ange⸗ 
meſſen, genannten Höfen zu erklaͤren, daß 
weder der Koͤnig noch das Volk von 


N nen 
die Dazwiſchenkunft irgend einer fremden 


Macht in die Veränderungen, die ein Volk 
im Einverſtaͤndniſſe mit feinem Fuͤrſten in ſei⸗ 


ner Regierungsform vornehmen moͤchte, als 


zulaͤßig anerkennen werde, indem dadurch eine 
vom Staatsrecht nicht anerkannte Suprematie 
eines unabhaͤngigen Volks uͤber ein anderes 
aufgeſtellt wuͤrde. Demſelben Grundſatze des 
Voͤlkerrechts zufolge, der jeder Nation die 
Macht einraͤume, ihre innern Angelegenheiten 
ohne fremde, nicht begehrte Einmiſchung zu 
opdnen, proteſtire Koͤnig und Volk von Spa⸗ 
nien gegen alle Schritte, die gegen die Regie⸗ 
kung und das Volk von Neapel in der Abſicht 
gemacht werden koͤnnten, ſie zu zwingen, ſich 


dem Willen aus waͤrtlger Mächte zu unter⸗ 


werfen.“ 3 

Als die neapolitaniſche Fregatte Amolie neu⸗ 
lich von Palermo zurückkehrte, wurde fie mit⸗ 
ten auf der Rhede von Neapel von einer gänz⸗ 
lichen Windſtille befallen. Sogleich ſchickten 
die engliſchen und franzoͤſiſchen Escadren ihre 
1 Boͤte zu Huͤlfe ab, und ließen ſie 

n den Hafen bugfiren. j 


Aus Italien, vom 8. März 


Briefe aus Rom vom 4ten d. M. melben, 
daß die Communication mit dem neapolitant⸗ 
ſchen Gebiete ſehr erſchwert iſt. An allen Ein⸗ 
gaͤngen bes Königreichs ſtehen Pikete, welche 
die Reiſenden aufhalten und beſonders über 
den Marſch und den Stand der anruͤckenden 
Armee ausfragen. | 
Die letzten durch Reiſende aus Neapel ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten verſichern, daß im Koͤ⸗ 
nigreiche der groͤßte Geldmangel herrſche; die 
Regierung zahlte nicht mehr anders als mit⸗ 
telſt ſogenannter Polıces de Banque (Anwei⸗ 
ſungen auf die Bank), welche von letzterer nur 
in ſehr kleinen Summen escomptirt werden, 
und daher im wechſelſeitigen Verkehr gar kei⸗ 
nen Cours haden. Die Anleihe von drei Mil⸗ 
lionen Ducati in Lotterie-Form wird gezwun⸗ 
en betrieben. Alle Staatsdiener, die erſten 
eigenthuͤmer, Wechsler und Kaufleute find 
in Claſſen getheilt, deren jede mit einer ge 
wiſſen Anzahl Looſe zu 20 Ducati das Stuͤck 
belegt iſt. So z. B. muß jeder Negoziant der 
erſten Claſſe für 600 Ducati, jeder der zwei⸗ 
ten für 400 Ducati Looſe einlöfen, und das 
Geld baar abfuͤhren. Der Beitrag iſt fuͤr die 
Grundeigenthuͤmer auf zwei Drittheile der 
Fondiaria (Grundſteuer) feſtgeſetzt. Eine Re⸗ 
quijition It auf die Pferde ausgeſchrieben. 
Wer zwel Pferde hat, muß Eines abgeben, 
dlejenigen, welche vier beſigen, geben zwel, 
und die Beſitzer von fuͤnf geben drei ab. Wer 
mehr als fünf Pferde hat, behält nur drei, 
ODieſe Maaßregeln erregen vorzuͤglich in der 
Hauptſtadt großes Mißdergnuͤgen, indem fie 
als beſon ders druͤckend für deren Bewohner 
dem Parlemente zur Laſt gelegt werden, deſſen 
große Mehrzahl aus begüterten Bewohnern 
der Provinzen beſteht, welche den Laſten nicht 
perſoͤnlich unterliegen. 5 


Die rômwiſche Zeitung ſchrelbt aus Nier 
vom 1. März, daß in der dortigen Umgegend 
24,000 Oeſterreicher bivouakiren, welche über 
en. ducgle in die Abruzzo's eindringen 
ſo ten. 1 3 

Alle Corps der Armee hatten eine Bewegung 
gemacht, um ſich zu concentrirenz ſie erwar⸗ 
ten nur die Befehle des Obergenerals, um uͤber 
die Grenzen zu gehen. 877 fr 

Man meldet aus Rom, die bei Fondi und 
Capua geſtandenen neapolitaniſchen Truppen 
wären großtentheils, da der Hauptſchauplatz 
des Krieges ſich in die Gebirge zu ziehen 
ſcheine, in Eilmaͤrſchen nach den Abruzzo's 
aufgebrochen. 4 

Die neueſten Berichte aus Sieilien fagen 
ſaͤmmtlich, daß die geſammte Nation mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung die erſte Entwickelung 
der Ereigniſſe abwarte, um das Joch des nea⸗ 
politaniſchen Parlements abzuſchuͤtteln. 

Von der Maas, vom 4. Maͤrz. 

Nach Briefen von den Schiffen der nieder; 
laͤndiſchen Escadre vor Negpel, darf man dort 
großen Begebenheiten entgegen ſehen. Die 
Englaͤnder führen eine Menge kebensmlttel 
herbei, auch ſelbſt aus der Barbarei kommen 
faſt taͤglich Schiffe mit Waizen und Schlacht⸗ 
vieh an. Die engliſche Es cadre liegt fo nahe 
wie moͤglich an der Kͤſte. Spaniſche Kriegs⸗ 
Commiſſaire ſollen zu Neapel angekommen ſeyn. 


Liſſaben, vom 24. Februar. 


Unter unſern Deputirten bemerkt man den 
Canonikus Caſtello Brumo, einen faſt ſieben⸗ 
zigjaͤhrigen Greis, der zwanzig Jahre lang 
das Amt eines Inquiſitors bekleidet hat; er 
iſt ein tief eindringender und feurtger Redner, 
ein warmer Vertheidlger der conſtitutionellen 
Grundſaͤtze; taͤglich greiſt er fein- perſoͤnlichen 
Beziehungen an, und ſchwankt keinen Augen⸗ 
blick, fie mit Edelmuth dem Hetle ſeines Va⸗ 
terlandes auſzuopfern. N 2640 

Stockholm, vom 2. Maͤrz. 

Vorgeſtern überbrachte ein Courier aus 
Norwegen die Nachricht, daß der ehemalige 
König Guſtav Adolph beim Storthing ſchrift⸗ 
lich um das Indigenat⸗Recht und die Natura⸗ 
liſtrung in Norwegen nachgeſucht habe. 


ng 


u Vermiſchte Nachrichten. 

Einer (chern Privatnachricht aus eine 
vom 13. März zufolge iſt der, in dieſen Blaͤt⸗ 
tern neulich erwähnte, aus Leipzig entwichene 
Kaufmann, Namens Kopf, der mit bedeu⸗ 
tenden in Amſterdam bezogenen Geldſummen 
ſich weiter auf die Flucht degeben hatte, am 
11. März nebſt feiner ſich bei ihm befindenden 
Mutter in Liverpool zur Haft gebracht und 
ſogleich nach London zuͤruͤckgefuͤhrt worden, 
wo derſelbe nun in dem Bow⸗Street⸗Polizei⸗ 
amte ſehr gut aufbewahrt wird. Kopf war 
willens geweſen von Liverpool aus nach Neu⸗ 
Pork mit einem ſegelfertigen engliſchen Sch effe⸗ 
abzugehen, welches aber, widriger Winde 
wegen, bereits ſeit 3 Tagen feine Abreiſe hatte 
auffchieben muͤſſen, daher es noch den Herren 
Siewerts und v. Römer, die ihm nach⸗ 
gereiſet waren, gelang ihn F a je laſſen. 
Man fand bei ihm zwei Koffer mit Gold und 
vier andere große Koffer. Der Herr Baron: 
v. Ju ſt, koͤnigl. ſaͤchſ. Geſandter in London, 
hat feine thaͤrige Mitwirkung in diefir Sache 
verſprochen. 


In einer oͤffentlichen⸗ Nachricht: aus Wien 
heißt es: „Die unlaͤngſt als unverbuͤrgtes 
Geruͤcht angefuͤhrte Nachricht, daß die den 
Offizieren unſerer nach Neapel beſtimmten Oc⸗ 
cupations⸗Armee bewilligten Zulagen von Sr. 
Mojeftät dem Könige Ferdinand herrühren, 

ſcheint voͤllig grundlos. Uebrigens heißt es, 
die jetzigen Machthaber in Neapel wollten zu 
den verzweifelndſten Mitteln fchreiten, und es 
ſey ihnen gelungen, unter einem Theile des. 
Volks eine augenblickliche Begeiſterung zu er⸗ 
zeugen. Durch ein hartnaͤckiges Deſfenſioſy⸗ 
ſtem meynen fie in einem gewiſſen Sinne offen⸗ 
ſiv zu verfahren, allein die Tapferkeit und 
Kriegskunſt unſerer Armee werden alles zu: 
uͤberwinden wiſſen. Ueberdies ſind neue Vers 
ſtaͤrkungen nach Italien beordert.“ 


Nach der Times fol Großbrittannien: ſich 
zum Vermittler zwiſchen Oeſterreich und Nea⸗ 
pel angeboten haben. 


Zu Elbing war im ganzen Winter auch nicht' 
Eine Laſt Getreide für fremde Rechnung be⸗ 
ſprochen und noch weniger verkauft worden. 
Ein Fall, der noch nie vorgekommen iſt. 
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d an meine Sonner, Freunde und Mus 
ſik verwandte im In⸗ und 
Auslande. 

Eine langdauernde Unpablic kal 
wychs Anfang Maͤrz zu ſteigender Ges 
fahr; Charon nahte mit eilendem Na⸗ 
chen, ich war gefaßt zum Einſteigen und 
er drohte mich ernſtlich zu entfuͤhren. 
Dies hat eine fuͤr manchen vielleicht un⸗ 
erklaͤrliche Stille meiner Seits veran⸗ 
laßt. Seit 14 Tagen ſcheint mir durch 
den Willen des hoͤhern Geſchicks und 
durch die Kunſt eines vorzüglich auser⸗ 
waͤhlten Arztes wieder das Gluck auf: 
zubluͤhen, als ſollten meine Familien⸗ 
und Freundes- Verhaͤltniſſe nur unter⸗ 
brochen und geſtoͤrt, — aber nicht ge⸗ 


dieſe für mich faſt neu beginnende Le: 
bensperiode hinſichtlich meiner wer: 
denden Herſtellung, gezwungen, jedem 


meinen beimiichen Nuſik freuden auf 


langſam, ganz ungeſtoͤrt und allein mei⸗ 
ner Geneſung entgegenſehen kann und 
᷑ibrobliegen muß. Die frohen Ausſich⸗ 
ten die ich von dieſem und jenem Be⸗ 
ſuche aus dem Cirkel meiner theuern 


fatz verſchaffen, daß ich ihnen von allem 


binzufege, wie begluͤckend die hoffnung 
fuͤr mich ſeyn werde, ſpaͤter, alles, was 
ich jetzt verlor, nach langerkntbehrung 


wieder zu gewinnen. Aufgütige ſchrift⸗ 


liche Anfragen werde ich dankbar Ant⸗ 
wort zu ertheilen ſuchen, deren Rürze 
jedoch in meinem ſchwachen Geſund 


wird. 
v. Heidebrand d. mittlere, ſonſt 
in Militſch, jetzt zu Naſſadel 
bei Namslau⸗ 


trennt werden. — Ich bin jedoch durch 


länger zu entſagen, indem ich nur ſehr 


Bekanntſchaft hegte, muͤſſen ſomit in 
dieſer Zeit ganz für mich verſchwinden, 
und ich kann meinem Herzen und mei⸗ 
nen Freunden nur auf dieſem Wege er⸗ 


Geſchehenen Nachricht eribeile und 


heits-Zuſtande Entſchuldigung finden: 


3 
: 


| 
M 


ſchoͤneren Genuße auswärts und ſelbſt 8 


8 


Die heut Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau von einem ge⸗ 


ſunden Knaben, zeigt allen fernen theilnehmen⸗ 


den Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
Bukowine den 19. Maͤrz 1821. 
der Major von Weeger. 
Die am 21ſten d. M. Abends rı Uhr er⸗ 
folgte, zwar ſchwere, doch gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem geſun⸗ 
den Sohn, zelge ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 22ften März 1821. 
Lazarus Graf Henckel von Dom 
nersmarck. f ä 


Geſtern Abend 6 Uhr raubte der Tod mir 
meinen theuern Gatten und ſieben unerzogenen 
Kindern den liebreichen Vater und Verſorger, 
den Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, Hof⸗ 
Fiskal und öffentlichen Notar Friedrich Auguſt 
Beyer, in dem blühenden Alter von 4 Jah⸗ 
ren 5 Monaten und 17 Tagen. Seine kraͤftige 
Natur erlag nach rotägigen Leiden einem boͤs⸗ 
artigen Nervenfieber. Mögen ferne Verwandte 
und Freunde in ſtiller Theilnahme meinen gren⸗ 
zenlofen Schmerz mit mir fühlen. 

Ratibor den 17. Mätg 1827. en 

Die verwittwete Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Raͤthin Julie Beyer geborne 
Gutbier. 


Nach mehrjährigen Leiden entſchlief zu Bres⸗ 
lau al beffern Leben am 18teu d. M. Abends 
um halb 11 uhr melne gute hoffnungsvolle 
Tochter Een a, im rıten Lebensjahre, wel⸗ 
ches ſeinen verehrten Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzeiget. Groß⸗Krichen bei 
Luͤben den 22. Maͤrz 1821. 

Der Kammerherr von Nlckiſch. 


Ermuͤdet von langem in firenger Pflichter- 
füllung vollbrachtem Tagewerk, als Vater ge⸗ 
liebt und verehrt von ſeiner Gemeine, geach⸗ 
tet von jedem, der ihn kannte, verſchied, ge⸗ 
troffen von wiederholtem Schlagfluß ſanft, 
wie er lebte, den 2often März Abends halb 
12 Uhr unfer ehrwuͤrdiger Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Samuel Gott- 
fried Minor, Paſtor zu Gottes berg, doch 
ſeit einem halben Jahre emieritn®, in einem 


Kretſchmers Johann Gottlieb Seidel. 


Alter von beinahe Fr Jahren) von benen 43 


der treueſten Seelſorge gewidmet waren. Si 
ſelbſt hier ni nl ’ ten hr 
Wohnungen des Friedens, in die er 


Be 
und wo er unter Be 9 


and goͤttlicher Gn 


ihn und werden ſein Andenken im Segen be⸗ 
wahren. Was aber ſollen wir ſagen, die wir 


ihm ſo nahe ſtanden, und die wir ihm mit der 


zaͤrtlichſten Liebe und Ehrfurcht umfaßten? — 
Die Worte verſtummen, wir haben nichts als 


— —— Thraͤnen, und dieſe, wir find es uͤber⸗ 


e leiſtend, ging er in die 


2 ) abe 
durch fromme Lehre und Wandel ſich eine gute 
‚Stätte bereitet hat. Tauſende wehklagen um 


zeugt, werden ihm auch alle theilnehmenden 


Freunde im Stillen nachweinen und mit uns 
die Guͤte Gottes preiſen, der ihm, nach ſei⸗ 


nem Wunſch, ein leichtes und ſchnelles Ende 


verlieh. 


Gattin, Kinder, Schwieger und En⸗ 


kelkinder des Verewigten. 


Unſere letzte und einzige Tochter Bertha i 


Charlotte Emtlie ſtarb am Scharlachfie⸗ 

ber den 21ſten März Abends 9 Uhr, in einem 

Alter von 6 Jahren 3 Monaten 6 Tagen; die⸗ 

fen ſchmerzlichen Verluſt zeigen unfern aus⸗ 

waͤrtigen Verwandten und Freunden zu ſtiller 

Theilnahme ergebenſt und tiefgebeugt an. 
Freyburg den 22. März 1821. 


Der Gaſtwirth Buchwald und Frau. 
Im Gefühle des gerechteſten N 2 
e⸗ 


melden wir unſern geehrten Freunden und 


kannten, das am aa2ften d. M. erfolgte ſanfte 


Hinſcheiden unſers Ehegatten und Vaters, 


der Theilnahme uͤberzeugt, verbitten wir ganz 
ergebenſt alle Beileidsbezeugungen. 
Breslau den 23. Maͤrz 1821. 


Ven 


— 


Johanna Friederique verw. Seidel a 


geborne Hänel. 
Eduard Robert 
Friederique Emilie Robert 
Johann Gottlieb Julius 
Seidel a 
Auguſt Leopold Seidel 
Wilhelm Albrecht Theodor 
Seidel 


H. 27, 11“. 6. N. u. T. Ci. I. 


3 Kinder. | 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Gottl. Rorn'e 
Buchhandlung, iſt zu haben er, 


* 
. e 
„ 
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Das RKRönigretd beider Sizilien nebſt den benachbarten Ländern nach der 
großen Karte von Rizzi Zannont. In 4 Blatt. Wlen, 182. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Topographiſche Poſtkarte von Italien; verfertigt nach den neueſten Poſt⸗ 
Einrichtungen. In „ Blatt. Wien. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Neueſte allgemeine Poſtkacte von Europa, in welcher fämmeltche 12 
routen aller-europdifhen Staaten nach den vorzuͤglichſten Poſtbuͤchern 
angezeigt finds; mit Benutzung der beſten aſtronomiſchen Ortsbeſtlm⸗ 
mungen und der vorzüglichſten geographiſchen Huͤlfsmittel, von 
Pongraz, In 4 großen Blattern. Wien. a 8 Nthlr. 
Schad, NI., das Lahnthel mit seinen Heilquellen Geilnau, Fachingen nnd Ems. ade 
Auflage. 8. Erlangen. . 20 Sgr. 
Sertürner, F.“ Entdeckungen und Berichtigungen im Gebiete der Chemie) und Phy- 
sik, oder Grundlinien eines umfassenden Lehrgebäudes der Chemie und ihres 
- physikalischen Theils, kster Band. Mit 2 lthographischen Tafeln. gr. 8. Göt- 
tingen. b 1 1 3 Kthlr. 8 Sgr. 


Getreide⸗preis in Courant (Pr Maaß.) Breslau, den 22. Maͤrz 18124 
weitzen 2 Rthlr. 3 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 1 D'. — 1 Rthlr. 18 Sgr. 10 O'. 
Roggen ı Ahle. 8 Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 O'. — 1 Rthlr.⸗Sgr. D'. 
Gerſtie „Nthlr. 28 Sgr. -D. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 D. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 5 De 
Hafer ⸗Kthlr. 20 Sgr. 7 D', — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. D'. — ⸗Kehlr. 20 Sgr. D'. 


— 
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(Anzeige der Bibel⸗Geſellſchaft.) In dieſen Tagen wird die hieſige Bibe 
Geſellſchaft die jährlichen Beltraͤge der biedern Bewohner unſcrer Stadt fuͤr die Verbreitung des 
goͤttlichen Wortes unter den Armen und Minderbeguͤterten, einſammeln laſſen. Gewiß darf 
der Verein, bei dem immer groͤßer ſich zeigenden Bedarf, vom frommen Sinn und der Theil⸗ 
nahme auch an äußerer Förderung der befeligenden Religion kraͤftige Unterſtuͤtzung hoffen. 
Breslau den 2often März 1820. „Der vollziehende Ausſchuß des Vereins. 

(Bau⸗Verdingung.) Die unkerzeichnete Koͤnigl. Regierung beabfichtiget die Bau⸗ 
Arbeiten, welche zur Umgeſtaltung des auf dem hieſigen Dohm gelegenen ſogenannten Wein⸗ 
hauſes zu einem neuen Local für das St. Eliſabeth Hoſpltal erforderlich ſind, an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe zu geben. Da der in der Zeitung vom aten dieſes zur Abgabe der 
dies faͤlligen Gebote auf den ten dieſes anberaumte Termin zu wenig Zeitraum zur Informi⸗ 
rung uͤber das Unternehmen gelaſſen hat, ſo wird hierdurch ein anderer Termin zur Abgabe 
diesfaͤllger Gebote auf den zoften dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr und 
zwar in dem Commiſſtons⸗Zimmer des hieſigen Regierungs⸗Hauſes vor dem Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Herrn Schulz anberaumt, zu welchem Termin alle diejenigen hierdurch ein⸗ 
geladen werden, die dieſen Bau zu Übernehmen gefor nen ſeyn ſollten. Die klcitations⸗Bedin⸗ 
gungen ſammt Bau⸗Zeichnungen und Anſchlaͤgen koͤnnen taglich bei dem Regierungs-Boten⸗ 
meiſter Roͤdiger eingefehen werden. Breslau den 21. Maͤrz 1821. 

n Königl. Preuß. Reglerung. Erſte Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die zeitherige General ⸗Pacht des Domainen⸗Amts Carls⸗ 
markt läuft mit Trinitati d. J. ab, und es fol dieſes Amt vom sften Juni d. J. an, auf 
12 einander folgende Jahre von ueuem meiſtbietend verpachtet werden. Das Amt Carlsmarkt 
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legt im Brlegſchen Kreiſe und der Sitz deſſelben 3 Meilen von Breslau, 2 Meilen von Brieg 
‚und 4 Meilen von Oppeln, auf der rechten Seite des Oderſtroms. Die dazu gehörigen Vor: 
werke und nutzbaren Flächen find folgende; 1); das Vorwerk Carlsmarkt, enthaltend: 
819 Morgen 33 OAuthen Ackerland, 18 M. 2 RN. Gartenland, 253 M. 141 OR. Wieſen, 
2 M. 134 OR: Hütung, zuſammmen 1096 Morgen 70 U Ruthen. 2) Das Vorwerk 
Riebnlg, beſtehend aus 976 Morgen 143 LRuthen Ackerland, 389 M. 115 [IN. Wieſen, 
11 M. 9 DR. Hütung, zuſammen 1377 Morgen 87 Ruthen. 3 Das Vorwerk 
Kauern, enthaltend: 963 Morgen 150 [ Kuthen Ackerland, 15 M. 120 UN. Gartenland, 
19 M. 28 IR. Wieſen, 23 M. 49 ON. Huͤtung, uͤberhaupt 1197 Morgen 167 ORuthen. 
40 Das Vorwerk Raſchwitz, enthaltend: 545 Morgen 137 ORuthen Ackerland, 1 M. 
106 IR; Gartenland, 128 M. 130 ON. Wieſen, zuſammen 676 Morgen 13 OMuthen. 
5 Das Vorwert Rogelwitz, enthaltend: 618 Morgen 26 URuthen Ackerland, 25 M. 
157 R. Gartenland, 20 M. 52 RN. Wieſen, 47 M. 56 OR, Hütung, zuſammen 
890 Morgen 111 OORuthen. 6) Das Vorwerk Althammer, enthaltend 354 Morgen 
147 Ruthen Ackerland, 28 M. 27 OR. Gartenland, 275 M. 10 IX. Wieſen, zuſammen 
658 Morgen 4 —Nuthen. Die Vorwerks⸗Gebaͤude find in gutem baulichen Stande, und auf 
dem Vorwerk Carlsmarkt befindet ſich ein maſſives herrſchaftliches Wohnhaus. Zu dem Amte 
Nene ferner eine Brauerei und Branntweinbrennerel nebſt inventariſchem Geraͤthe, und die 
. beiden herrſchaftlichen Brettmuͤhlen zu Alt⸗Coͤln und Althammer, ingleichen dle Mahlmuͤhle 

zu Stoberau, welche zu stel dem Amte zugehoͤrt, und andere in den Anſchlaͤgen erwaͤhnte 
Nutzungen. Auch wird mit der Pacht ein nicht unbedeutendes Inventarlum uͤberwieſen. Der 
Termin zu dieſer Verpachtung wird auf den zoften April d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 
hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude vor dem hierzu ernannten Commiſſario ab ehalten werden, bei 
welchem ſich die Pachtlufigen zuvor Über ihre Cautlons⸗ und Jahlungsfahigkeik gehörig aus⸗ 

zuweiſen haben. Die Ertrags⸗Anſchlaͤge und die Pacht-Bedingungen werden 14 Tage vor 
dem Termine ſowohl in unſerer Regiſtratur als beim Rent⸗Amt zu Brieg zur Einſicht ausge⸗ 
legt werden, und ſteht es Jedem frei, ſich von den Lokal⸗Verhaͤltniſfen an Ort und Stelle zu 
unterrichten, wobei von dem gegenwärtigen General-Paͤchter die erforderliche Auskunft ges 
geben werden wird. Breslau den 17. Maͤrz 1821. a 

* x Koͤnigl. Preuß. Regierung, II. Abtheilung. 


(Sub haſtation.) Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz 
ſoll das in hieſiger Stadt, No. 184. gelegene ehemalige Hebammen⸗ Inſtituts⸗Gebaͤude mit 
der gegenüber an der Stadtmauer liegenden Holzremiſe, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2643 Rthlr. 
18 Gr., oͤffentlich an den Meiſtbietenden „der ſich über feine Jahlungsfähigkeit auszuweiſen 
hat, verkauft werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich in dem hierzu auf den 16 ten 
April Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem Unterzeichneten in deſſen Behau⸗ 
fung einzufinden, ihre Kaufgebote abzugeben und mit Vorbehalt der Genehmigung der Koͤnigl. 
Hochloͤdlich n Regierung zu Liegnitz den Zuſchlag alsbald zu gewaͤrtigen. Tax⸗ und Kauf⸗ 
bedingungen koͤnnen bis dahin jederzeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Glogau 
den 16. Marz 1827. e Sateſg, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 

(Dringende Bitte.) Am 13. März ca Abends um 6 Uhr traf mich in meiner Ab⸗ 
weſenheit das ſchreckliche Loos, meinen geliebten Pflegeſohn Joſeph Auguſt Bayer durch 
große Waſſorsfluth plotzlich zu verlieren. Derfelberift 133 Jahr alt, gut gewachſen, und 
hatte bei ſeinem ins Waſſerfallen als Bekleidung: eine dunkelblaue kurze Tuch⸗Jacke, eine 
dergleichen Weſte, graue Tuchhoſen und zweinaͤthige Stiefeln, an. Um meinem beklommenen 
Herzen zu gnügen und den unglücklich gewordenen — geliebten Leichnam in meine Haͤnde zu 
bekommen, iſt Alles zu feinem Auffuchen gethan, allein bis jetzt noch fruchtlos und mein ſo 
heißer Wunſch, Ihn wieder zu haben, noch unerfuͤllt geblieben. Wenn diefer unglücklich ar⸗ 
wordene Sohn vieſlricht bel dem zugleich geweſenen Eis gange und bedeutend großem Waffer 
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weiter geſchwommen und irgendwo in dem Schweidnitzer Waſſer bis an die d eiter ; 
vergefunden werden ſollte; Fa ich alle Menſchenfreunde, Ho ee 1 
vorbezeichnetm keichaam bald Nachricht, gegen Erſtattung uller Koſten, geben zu laſſen.“ 
— — den 22ſten Maͤrz 1821. 5 3 2888 
77 9 Gottfried Daniel Raͤppich, Muͤller⸗Meiſter. 
(Zu verkaufen.) Auf der heiligen Geiſt⸗Gaſſe No. 1535. beim Eigenthuͤmer iſt eine 
neue, ſehr dauerhafte eichne Mangel aus freier Hand zu verkaufen. f e 
Friſche Auſtern, Anſchovis, Flick⸗ und Spickheringe und fließender 
Cavlar) find mit heutiger Poſt angekommen in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in 
Freyers⸗Ecke am Paradeplatz. 5 4 : 7 
(Zu verkaufen.) 10 bis 12 Schock geſchaͤlte Baumpfaͤhle, ingleichen eine kleine 
Heerde Ziegen, hat das Dom. Protſch an der Weide abzulaſſen. 5 5 os, 
Aufforderung.) Der gegenwärtige Inhaber des Staatsfhuld-Scheind No. 53859. 
Litt. B. über 200 Rthlr. wird hierdurch hoͤflichſt erſucht, ſich uͤber fein Eigenthums⸗Recht auf 
denſelben gefaͤlligſt gegen die Expedition der neuen Breslauer Zeitung zu erklären; da einer 
der fruͤhern Inhaber, dem jenes Dokument verloren gegangen, im Begriff ſteht, deſſen ges 
richtliche Amortiſation eheſtens zu veranſtalten. RER 8 25 
(Bekanntmachung.) Da meine Frau und ich unſere Beduͤrfniſſe gleich baar bezahlen, 
fo warne ich hiermit, auf unſern Namen irgend etwas zu leihen oder verabfolgen zu laſſen. 
Breslau den 23. März 1821. Bree, Koͤnigl. Holzhofs⸗Inſpector. 
(Bekanntmachung.) Joſeph und Anna Abel, Beſitzer des Hauſes zum goldnen 
Anker No. 38. in dem ruͤhmlichſt bekannten Kurorte Marienbad, empfehlen ſich allen reſp. 
Gaͤſten, welche ihrer Geſundheit wegen dieſes Bad beſuchen wollen. Um Quartiere früher zu 
beſtellen, beliebe man ſich in portoſreien Briefen an uns unter der Adreſſe; An Jos. Abel, 
Apotheker in Prag, oder an ebendenſelben unter der Adreſſe: Hausbeſitzer in Marienbad, 
u wenden. 5 2 
; (Anzeige.) Unterzeichneter wuͤnſcht einen Uhu zu beſitzen. Sollte Jemand einen zu 
verkaufen haben, ſo bittet er um baldige Benachrichtigung. Jacobine bei Ohlau. f 
. * a Nn Nn v. Roſenberg Lipinsky. 
> (Anfrage.) Ein junger Oekonom von Bildung, in der Landwirthſchaft erzogen, der 
eben von feiner einjährigen Militairpflicht zuruͤckkommt wuͤnſcht auf kommende Joyanni d. J. 
wieder in einer Landwirthſchaft Mitte Schleſiens angeſtells zu werden. Derſelbe hat nicht nur 
die beſten Zeugniſſe feiner fruͤhern Condition aufzuweiſen, ſondern es wird auch für fein recht⸗ 
liches gutes Betragen völlig Buͤrgſchaft gelelſtet. Nebenbei iſt er in Muſik und Zeichnen nicht. 
unerfahren; auch wird mehr auf eine ſollde Behandlung als hohes Lohn Ruͤckficht genommen. 
Mehrere Auskunft giebt auf freie Briefe der Beſitzer vom Paradies bei Steinau an der Oder. 
f orſtig. 
(Anzeige.) Einem hochverebrten Publifo empfiehlt ſich mit Velch wen männchen 
und weiblichen, mit den beſten Zeugniſſen verſehenen Dienſtboten, die bürgerliche Heringer 
und Geſinde⸗Vermietherin Elifabetb Höhnſch, Reuſche⸗Gaſſe im Meerſchiffe wohnhaft. 
(Offener Dienſt.) Ein unverheiratheter Livreejaͤger, der ſehr gut auch die Gärtnerei 
verſteht, kann ſich melden bei dem Herrn Agent Pillmayer im Trebnitz ſchen Haufe auf 
der Rittergaſſe. : 
(Ane bieten.) Ein junger Mann von 25 Jahren, von guter Familie und mit 
Zeugniſſen eines Wohlverheltens und ſeiner Kenntniſſe binlanglich verſehen, in der 
Landwirtpſchaft ſowohl Tocoretiker als Practicus, der wegen zufälliger Vechaͤltniſſe jetzt 
außer Dienſt iſt, bietet Kopf und Hande jedem, eines ſolchen Subjeetes Beduͤrftigen zu 
baldiger neuer Thätigkeit dar. Nähere Auskunft ercheilt der Raths ⸗Occonomie Brr- 
walter Ende in Zittau. N oh 2397 
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Ber e Stelle) für einen mit guten Zeugniſſen verfihenen unverheiratheten Gärtner, 
er die Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Zucht gut verſteht und die Tiſchbedienung mit zu verrichten hat. 
A Alben bei dem Hrn: B. Alexander in den 3 Mohren am Salzringe. e 2) 
(Lehrlings-Geſuch.) In eine Apotheke einer Kreisſtadt des Breslauer Regierungs⸗ 
Departements wird ein Lehrling, der die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und don moraliſch 
a Charakter iſt, geſucht. Nähere Nachricht ertheilen C. F. Walpert & Comp. hier⸗ 
elbſt. N se 
Air (Geſuch.) Ein Handlungslehrling, außerhalb Breslau vom Lande gebuͤrtig, von gu⸗ 
ter Erziehung und rechtlichen Eltern, wird in eine gute Detail⸗Handlung geſucht. Das Ni: 
here in dem Kaufmann Callenbergſchen Commiſſions⸗Comtoir, Nikslalgaſſe in der goldnen 
Kugel, zu erfragen. i Nn. a 
( Lehrlings⸗Geſuch.) In einer bedeutenden Kreisſtadt Liegnitzer Regierungs⸗Depar⸗ 
tements wird ein kenntniß voller junger Mann gegen eine bilige Penſion geſucht. Das Naͤ⸗ 
here iſt im Gewoͤlbe am Neumarkt im weißen Roß zu erfahren. rs 
(Anzeige.) Als praktiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt fich einem hochzuehren⸗ 
den Publikum ergebenſt Pulſt, Doctor d. Med. und Chirurgie, 
wohnhaft Schmiedebruͤcke No. 1815 im Haufe des Herrn Pokieſer. 
PR zu vermiethen) nahe am Ringe. Das Nähere in der Weinhandlung bei 
Herrn Schilling. 105 tr: 
eiſe⸗ Gelegenheit.) Es geht den 26ſten und azſten eine Gelegenheit nach Berlin 
im rothen Hauſe bei Mendel Faͤrber. TR a 
(Großer Platz innerhalb der Stadt zu vermiethen.) Hinter dem Hauſe 
No. 1049 b. auf der Taſchengaſſe neben der Kanonengießerei befindet ſich ein großer Platz, 
„Fuß ins Gevierte, welcher verſchloſſen werden kann, und wegen feiner freien fonnigen 
age bisher als Trockenplatz nebſt dem Gebrauch zweier Mangeln vortheilhaft denutzt worden 
A. Er wuͤrde ſich aber auch zur Anlage von Gewaͤchshaͤuſern, und (da er auch eine Einfahrt 
hat) uͤberhaupt zu jeder andern Benutzung eignen. Derſelbe iſt von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
gone und das Nähere zu erfahren bei dem Kaufmann Muͤllendorff, Junkern-Gaſſe 
* 604, 7 — N 
(Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen) find 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, auch 
Stall und Wagenplatz. Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
(Anzeige.) Ein Quartier von 5, auch noͤthigenfalls 7 lichten heitzbaren Stuben, nebſt 
2 Kuchen, dazu noͤthigem Keller- und Boden⸗Gelaß, wie auch ein Pferdeſtall, Wagenplatz 
und Futterboden, in der aten Etage iſt Termino Johanni zu beziehen, und iſt daſſelbe auf 
einer lebhaften Straße ohnweit der Koͤnigl. Regierung und Ober⸗Landes⸗Gericht in einer 
preis wuͤrdigen Miethe. Das Nähere darüber beim Agent Muͤller sen, auf der Windgaſſe. 
Gu vermiethen und Oſtern zu beziehen) iſt auf der Hummerei No. 863. der 
erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere zu erfragen Groſchen⸗Gaſſe 
No. 835. 2 Stiegen hoch. g i 
(Zu vermlethen.) Auf der Reuſchengaſſe No. 142. iſt eine moͤblirte Stube zu ver⸗ 
miethen und auf den ıften April zu beziehen. 1 8 
Gu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen iſt auf einer belebten Straße ein 
ſchoͤnes kogis von ſieben Stuben nebſt allem Zubehoͤr, mit oder auch ohne Stallung. Das 
Nähere bei dem Agenten Muͤller auf der Windgaſſe. 2 E 
(Anzeige.) Ein gut eingerichteter Pferdeſtall, wie auch Wagenplag und Futterboden, 
iſt bald zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer No. 1675, im Feigenbaum, Kupfer⸗ 


ſchmledegaſſe⸗ ö 1 
2 - Beilage 


Pi 
2 


1 
2 


| — 


Beilage zu No. 36. der privilegierten Schleſiſchen Zeitung. 
e e, ar (Vom 24. März 182.) 


( Verpachtung.) Die der hieſigen Cämmieref zugehoͤrige Brauerei nebſt ſogenanntem 
Herrn⸗Malzhauſe, die bei beiden befindlichen Keller und ſonſtigen Gelaße, desgleichen der 
hierzu gehoͤrige ſogenanute Schweidnitzer Keller unter dem Rathhauſe, zur Ausübung des 
Bierſchanks, ſollen vom ıfer Juli d. J. ab auf anderweitige 6} Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu auf den Sten April dieſes Jahres Vormittags un 10 Uhr einen Biethungs⸗ 
Termin angeſetzt, in welchem ſich Pachtluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaal einfinden 
konnen. Die Pacht⸗Bedingungen ſind taglich bei dem Nathhaus⸗Jnſpector Dewerny ein⸗ 
zuſchen; auch haben ßich an denſelben diejenigen zu wenden, welche die zu dieſer Pacht gehoͤri⸗ 
gen Lokale vor dein Bletungs termine in Augenſchein zu nehmen wuͤnſchen. Breslau den 
20. Marz 1821. Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
(Edietal⸗Citatlon.) Vor das hieſige Koͤnigliche Gericht der Haupt⸗ und Reſibenz⸗ 
Stadt Breslau und deſſen Deputirten Herrn Juſtizrath Witte, wird auf Anſuchen der Ca⸗ 
roline, veregelichte Horn, geborne Haaſe, deren ſich von ihr entfernter Ehemann, der vor⸗ 
maltge Poſamentier, und nachher bei der zten Escadron des Iſten Schleſiſchen Landwehr⸗Ca⸗ 
vallerte⸗Regiments geſtandene Ulan Au gu ft Hotu hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 3 
Monaten, ſpate ſteas aber in dem auf den ıffen Mai 1821 fruͤh um 11 Uhr anſtehenden Ter- 
miao persutorio ſich in Perſon zu geſtellen, über die wider ihn angebrachte Eheſcheidungs⸗ 
klage ſowohl, als uͤber ſeine boͤsliche Verlaffung Rede und Antwort zu geben, und die weitere 
Verhandlung der Sache zu gewaͤrtigen „bei ſeinem Außenbieiben hingegen hat der felbe zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die von der Klägerin angezeigten Umſtaͤnde als richtig und zugeſtanden werden 
angenommen, das Band der Ehe zwichen ihm und ſeiner Ehefrau in contumaciam getrennt, 
und Letzterer die anderweitige Verehlichung nachgelaſſen werden wird. Wornach ſich derſelbe 
zu achten. Breslau, den 8. December 182. Das Königliche Stadtgericht. 
(Subhaſtatien.) Wir zum Königlichen Gericht hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete Director und Juſtiz⸗Rathe bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntufß, daß auf 
des Antrag der Witwe S monſchen Verlaſfenſchafts⸗Curator Herrn Juſtiz⸗Commiff. Mücke 
das zum Nachlaſſe derſelben gehoͤrige, auf dem Graben sub No. 1354. gelegene Haus, wel⸗ 
ches nach der bei unſerer Regiſtratar aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
2061 Rthlr. 12 Gr. abgeſchatzt iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhig durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden, ig einem Zeltraume von e Monaten in den hierzu angeſetzten Terurin n, naͤmlich den 
29ſten Mai a. c, und den 3 ſten Julius, beſonders aber in dem letztern und peremtoriſchen 
Termine den aten October au c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz Rath Herrn 
Vogt in unſerm Partheien⸗Jimmer in Perſon oder durch gehörig infermiirte und mit gel icht⸗ 
licher Spezta⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub haſtatlon daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Wiserſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt⸗ und Beſtblethen den er olgt werden. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erz 
legung des Kaufſchillings, die roͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer usgehenden Forderungen, und zwar Letztere ohne Producelon der Inſtrumente ders 
fuͤgt werden. Bresſau den 27. Februar 821. % Das Koͤnihl. Styot⸗Gericht. ) 
(Avertiſſ ment.) Wu Dir ktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiesiger 
Haupt und Reſioenz- Stadt Breslau; bringen hierdurch zur allgememen Ken tuiß, daß auf 
den Antrag der Sufanne Marthe Wernern die dem Partkraͤmer Joh. Abraham Hoffmann 
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ehörige Baude No. 73. welche nach der In unſerer Registratur oder bei dem ollhier aus⸗ 
hängenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 2800 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, ee verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwͤͤrtiges Proclama 
öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeiteaume von 6 Monaten, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich; den aten April und den aten Juny e, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Sten Aug uſt a. c. Vormittags um 1o Uhr 
vor dem Königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Beer in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſchtinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklart wird, der Zuſchlag und Adſubication an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolgen werder 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchiuings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 27. Februar 18214 
j Direktor und Iuftiz-Rätye des hieſigen Koͤnigl. Stadt» Gerichte, 
(Verpachtung.) Nachdem für nöthig befunden worden, das Winkler ſche Haus nebſt dazu 
gehoͤrigem Garten⸗Acker zu Siebenhuben bei Breslau an den Meiſtbietenden von Georgetag d J. 
an, auf drei Jahre oͤffent ich zu verpachten, und hierzu ein peremtoriſcher Termin auf den 
aſten März 4. e. angefege worden, fo werden alle Pachtluſtige Hiermit vorgeladen, bes 
ſagten Tages Vormittags um 10 Uhr sor dem Commiſſario Herrn Aſſeſſor Forche in der 
Kanzelei des hieſigen Köatgl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Auts zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und zu gew rigen, daß dem Meiftbiefenden nach erfolgter obervormundſchaftlicher Ges 
nehagung die quaͤſt. Pacht auf drei Jahre wird überiaffen werden. Dohm Breslau den 
24. Februar 1821. | Koͤnigl. Dohm⸗Capltular⸗Vogtei⸗Amt. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Es ſoll zu Folge des Königl. Hochlöblichen Conſiſtorti für 
Schleſien zu Breslau die Jagd⸗Venutzung auf den Feldmarken der zum König, Stift Amte 
Brieg gehörenden Dorſſchaften Schönau und Jaͤgerndorff im Briegſchen Kreiſe, und der Oh⸗ 
lauſchen Kreis⸗Dörfer Schwoike und Groß⸗Peiskerau auf die 3 Jahre, vom iſten Juni 1821 
bis ultimo Mai 1824 im Wege der oͤffentlichen Licitation anderweitig verpachtet werden. 
Es iſt daher zu dieſer Verpachtung ein Termin auf den loten April a. c. Vormittags um 
10 Uhr anberaumt worden, welcher im Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amte zu Drieg abgehalten wer⸗ 
den wird. Die Pachtluſtigen haben ſich am gedachten Tage hieſelbſt einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang der Genehmigung der vorge⸗ 
dachten hohen Juſtanz erfolgen. Brieg den 18. Maͤrz 1821. J 
f Koͤnigl. Preuß. Briegſche Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
((Subhaſtation.) Da die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Jeremias Riedel gehörige, 
sub No. 65. zu Oberſchwedeldorff belegene, und auf 6612 Rthlr. 11 Gr. 6 Pf. Courant ge⸗ 
wuͤrbigte ſoge nannte Auen⸗Mühle im Wege der nothwendigen Subhaflation verkauft werden 
ſoll, und hierzu Termini licitaonis auf den zoſten Marz, auf den 22fen Mai und 
eremtorie auf den 21ſten Auguf 1821 früh um 10 Uhr vor uns auf dem Amtshofe zu 
OHberſchtoedeldorff anſtehen: fo wird ſolches ſowohl den Kaufluſtigen zur Abgebung ihrer Ge⸗ 
bote, als auch den unbekannten Real⸗Glaͤubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 
durch bekannt gemacht. Glatz den 16. Januar 1821. | 
Das Gerichts⸗Amt von Antheil Oberſchwedeldorff, der Amtshof genannt. 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Auszuͤgler Wittwe Anna Maria Hübner 
geborne Marſchal aus Deutſch⸗Tſchammendorff, wird deren Sohn, Namens Joſeph Frauz 
Hübner, welcher im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben, unter das ızie ſchleſiſche kand⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiment, deſſen aten Bataillon und 7ten Compagnie gekommen, mat nach 
Frankreich marſchirt und von da nicht zuruͤd gekehrt iſt, in Frankreich aber krank geworden 
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und ins Lazareth nach Treuznach gekommen ſeyn ſoll, jedoch keine Nachricht von feinen Leben 
und Aufenthalt gegeben hat, dergeſtalt hiermit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in Termino den teten Juni 1821 entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, im 
Aus leibungsfalle aber zu gewärtigen? daß er nach zuvor von ſeiner Mutter abgeleiſteten Di⸗ 
ligenz⸗Eide für tobt erklart und fein Häterliches Vermoͤgen feinen Geſchwiſtern verabfolgt 


werden wi . Prieborn den 10. März 1821. Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. v. Paczens ky. 


u 5» 0. Da Ki 


(Auettons-Anzelge) In cem an der Promenade ohnweit des Oßplauer ⸗Thores 
gelegenen, dem Hrn. Reg erungs⸗Rendant Biller sugebörigen Haufe follen den aten 
April a. c. Nachmittags um 2 Uhr und folgence Tage die Nach laß⸗Eff cten des Ober⸗ 
Landes Gerichts» Seeretair Arndt, beſlegend in Uhren Porcelain, Glaͤſeen, Me ſing, 
Kupfer, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
du g ſtuͤcken, Gemälden in Oel und Paſtell, Zeichnungen und K upſerſtichen, math e⸗ 
matiſchen und phyſikaliſchen Inſtramenten unt Büchern, oͤffentlich an Meiſtbieter de 
gegen gleich bacre Zahlung in klingendem Koͤnigl. Preuß. Courant ve kauft werden. 
Breslau den zoſten März 821. ET ; 

- (Auction) Den asſten März a o. früh um 6 Uhr werden im hieſigen Armen hauſe im 
gerichtlichen Auctions⸗Zimmer einiges Gold, darunter eine Halskette, Betten, Waͤſche, Klei⸗ 
der, Mrudles und Hausrath, in klingendem preuß. Courant meifldietend verſteigert werden. 
Auch kommen ein Billard nebſt Queue s, Balle und Lampen, einige 30 Bouteillen Franz⸗ und 
Kuffenwein, wie auch ein Poſamentier⸗Stuhl vor. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Am agften März d. J. Vormittags um 9 Uhr ſoll in dem 
Haufe No. 1. am Markt bie felbſt mit oͤffentlicher Verſteigerung verſchiedener zum Nachlaſſe 
der verw. Regierungs⸗Naͤthn Struenſee gehörigen Gegen nde, in Porzellain und ſonſti⸗ 
gem Geraͤthe, Leinenzeug und Betten, Menbles, Kleidungsſtuͤcken, auch einer guten Samm⸗ 
lung von Buͤchern der neueren Zeit, — worunter Bertuchs Bilderbuch mit Funkes Commen⸗ 
tar — beſtehend, gegen gleich baare Bezahlung. vorgegangen werden, weshalb alle Kauflu⸗ 
ſtige ſich zu melden aufgefordert werden. Reichenbach den 16. Maͤrz 1821. i 

= ns Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Bufch im Auftrage. 

Koffeehaus⸗ und Fleiſcherei⸗Verpach tu ng.) Unter billigen Bedingungen 

iſt das Koffeehaus und auch die Fleiſcherei im Rothkretſcham von kuͤnftige Oſtern ab zu ver⸗ 


pachten und das Nähere daſelbſt bei mir zu erfahren. Riegel. 


(Guͤter⸗Verkauf. Einige fehr ſchoͤne Forſt⸗Ritter⸗Guͤter, circa 4, 6 bis 8 Meilen 
von Breslau: entfernt, welche den beſten Weigenboden, Überflügiges Wieſewachs und Teich⸗ 
wirthſchaft haben, und ſich ine lange Reihe von Jahren in den Haͤnden der gegenwartigen 
Beſitzer befinden, auch aͤmmtlicher Viehbeſtand in der beſten Verfaßung iſt, Wohn⸗ und 
Wirth ſchafts⸗Gebaͤude an ſehr gutem Bauſtande find, auch theils landſchafklich tarirr und ver⸗ 
meſſen, find wegen Familien- Verhaͤltniffen unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Modalitaͤten 

u berkaufen. A ſchlage daruͤder weiſet nach das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Ni⸗ 
Hotel: Safe in der goldnen Kugel. 1 : rg 
(Haus bertauf,) Ein ſehr ſchoͤnes Haus in Breslau auf einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen, oe ande rungs halber aus trier Hand zu nerkaufen und das Nähere zu erfragen beim 


Hering Deſtilloteur Gabriel im Buͤrgerwerder No. 1060. 


( Hausbverkauf.) Ein in beſtem Bauſtande befindliches Haus iſt Familien⸗Verhaͤltniſ⸗ 
fen, wegen aus reler Hand zu verkaufen Das Naͤhere beun Siſchlermeiſter Nudolph, 
Maͤntlergaiſe No. 1254. N { 

„(Schafe Verkauf.) Da meine Schaafheerde zu ſtark angewachſen, ſo bin ich Wil⸗ 
lens, daraus 200 Stück Nutzvieh, wobei über 120 Seck Matt roieh befindlich, zu verkan⸗ 
fen. Die meer deliſt ganz geſund, ſeit länger her ſchon bedeutend veredelt And jetzt einſchuͤrig⸗ 
Ujeſt den 20, März 1821. . Der Vorwerks⸗Beſitzer Buffer 


er eee eee eee“ 
75 E Geſuch an Beſitzer Schweitzer Kühe. N 1 7 
eee eee RATE EAN \ 2 


Sollte Jemand einen Bullen reiner Schweitzer Race, 2 bis 3 Jahr alt, von ſchwarzte 
oder rother Farbe, mit weißem Kopf oder Flecken, desgleichen Kubkälber zum Anbinden 
von derſelben Farbe und Zeichnung haben, beliebe guͤtigſt fogleich den niedrigſten Preis davon 
u ter der Adreſſe an H. O. M. abzugeben in Breslau bei Herrn Kaufmann Etzler auf der 
Schmiedebrücke, wiſſend zu machen er ' 

Anzeige) Gegen woo Stuͤck ein⸗ zwei⸗ und dreijährige Stähre von ſchön veredelter 
Wolle bietet nach beliebiger Auswahl der Käufer zu den billigſten Preiſen zum Verkauf an, 
das Dominium Gwosdzian bei Lublinitz. Eben daſelbſt befinden ſich verkaͤuftich an 200 Schock 
zwei- und dreijähriger fehr ſchoͤner Karpfen ſaamen nebſt Ausſchutz und Leichbeſatzkarpfen zu 
den billigſten Breiten. "as; AL erh e 

(Schaafvleh⸗Verkguf.) Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauer Krelſes, Bieter, 
20 bis zo ſehr veredelte Staͤhre und 200 Stuck Muttern, worunter 40 Zutret ex, zu Preifen 
die den Zeitverhäleniffen möglich angemeſſen find, zum Verkauf. Dte Wolle diefer Schaa 
wurde im Jahre 1820 mit 105 und 120 Rihlr. pro Centner bezahlt. — Auch koͤnnen rn 
40 preuß. Sch ffel vorzüglich ſchͤne Saamen⸗Erbſen abgelaſſen werden. Kaufluſtige belie⸗ 
ben ſich beim Wirth ſchaſts⸗Amt zu melden. r e 1 


Wo nun — on: 


1 . 


* 


I Schaaf vieh Verkauf, | 
’ nn ne em un nt * 
Da das Dominium Huͤnern, 14 Meile von Breslau, veraͤnderungshalber den dermaligen 
Schaafſtand von 700 Stück auf 400 vermindert, fo bleiben 300 Stuͤck Nutzoſeh zum Verkauf, 
und zwar 1 Merino⸗Wibder Negrettiſchen Stammes, von dem jahrlich me Pfund Wolle alt 
Gewicht gewonnen wurden, so Stuͤck volljaͤbrige, 40 Stuͤck zweijährige, 40 Stück einjaͤhrige 
Mutterſchanfe und 20 Stück Matterlaͤmmer, desgleichen 92 Stuͤck volljaͤbrige, 12 Stuͤck 
zweljaͤhrige, 25 Stuck einjährige Schoͤpſe und 20 Stuͤck Schoͤpslaͤmmer. Das ſaͤmmtliche zu 
verkaufende Vieh iſt von ſehr veredelter Wolle und ſtarkem Körperbau wovon ſich jeder, der 
geſonnen Abnehmer davon zu ſeyn, überzeugen wird. hs 
( Staͤhre.) Beim Dominio Alt⸗Bazdorff unweit Glatz find vierzig Stuͤck ein⸗ zwei⸗ und 
dreijährige Staͤhre von ausgezeichneter Pinheit and Gleichheit der Wolle, das Stuͤck zu 
10 Ktbir. Courant, zu verkaufen. Ihre Abkunſt iſt von reinen Rochsburger Staͤhren und von 
gleich ebein hoch feinen Mutterſchaafen. ‚an 
(Baͤume⸗ und SträuhersBerfauf) Es find von fetzt an wieder Aepfel, Bir⸗ 
nen, Kirſchen, Pflaumen, Pfirſichen und Aprikoſen, hochſtaͤmmig und Zwergbaͤume in ver⸗ 
ſchiedenen der edelſten Sorten; ferner: Zellernuß, Quitten, roth, gelb und fleiſchfarbene 
große Himbeeren, große rothe und ſchwarze Maulbeeren, 10 Sorten fruͤhe Weld ſenker, 
mehrere Sorten Erdbeirpflanzen, dreijährige Spargelpflanzen, Feigen, Cornel Kirſchen, 
hochſtaͤmmig und zu Eſpalieren, Noſenbaͤume im verfchiedenen Sorten von z bis 6 Ellen H6 . 
roth, weiß, gelb, fleiſchfarben blühende und Zwerg⸗Akazien; chineſiſcher, perſiſcher rd 3 
und weiß blühender Zwerg⸗Flieder, weiß und blau blühender türkiſcher Flieder, röth bluͤhend 
wohlriechender Weißdorn, gefült blühende Pfirſichbaͤume, Schneeballen, Miſpeln, oth⸗ 
und Weihmuths⸗Tannen, morgen, und abendlaͤndiſche Lebensbaͤume, verſchiedene Sor en 
Ahorn, Waldreben, Geisblatt und Spierſtraͤucher, Seidelbaſt, Trauerweiden, und Birken, 
Jasmin und Wacholder⸗Arten, Platanen⸗Baͤume, verſchiedene Sorten Hollunder und. Wei⸗ 
den, auch Strauch⸗Roſen in ſehr vielen Sorten, und viele andere auslaͤndiſche Bäume und 
Sträucher, welche in meinem gedruckten Verzeichniſſe zu erſehen und zu haben beim Ku uk 
gärtner C. Ch. Mohnhaupt, Schweidnitzer⸗Anger No. 185. N Pi 


Ben 


(Ebineſiſchen Baum⸗Knaſter⸗Saamen) hat in Commiſſion erhalten und ver⸗ 
kauft dis preuß. Loth mit 8 Gr. Cour. der Kunſtgaͤrtner C. Ch. Nohnhaupt. 8 
( Veredelte Pfirſichbäumchen.) Auf dem Pfarrhofe zu Militſch find noch mehrere 
hundert Stuck veredelte Pfirſichbaumchen von einer fehr guten und dauerhaften Sorte, welche 
anch die diesjährige ſtrengſe Kälte von 23 Grad ohne verbunden zu ſeyn ausgehalten 
haben, das Stuck für 8 Gr. Courant zu erhalten. Mllitſch den 10. Marz 1827. 
NN eee en ee . + Maffeli, Erzprieſter. 
 ı (Blu men-Ssamen: Anzeige.) "P aquete' von 30 und 40 Sorten des schönstem 
ausgesuchtesten Sommer -Bluniea-Saamens, so wie auch Paquete von 14 Sorten engl 
Zwerg Sommer -Lerkoyen- Saamen offrirt zum billigsten Preise - 2 
1 ji C. F. Keitsch, Stock- Gasse No. 1987. 
(bandwirthſchaftliche Nachricht.) Bei dem Dominio Oswitz ſind einige Hundert 
Scheffel reiner großer Saamen⸗Haber und große Gerſte zu verkaufen. Auch find Lombardiſche 
Pappeln, Lebensbaͤume, Trauerweiden und Weinſenker der edelſten Art bei dem Gärtner 
Noak daſelbſt zu haben. „ e eee eee © e N 
(Kleefaamen.) Das Dominium Alt⸗Bazdorf bei Glatz bietet 12 Scheffel rothen Klee⸗ 
ſaamen von vorzüglicher Reinheit und Güte zum Verkauf aus; den preuß. Scheffel zu 10 Rthl. 
Cour. M. Ar 5 J u. 
(Kleeſaamen- Verkauf.) Bei dem Dominium Walzen, Neuſtaͤdtſchen Kreiſes in 
Oberſchleſten, liegen annoch 48 preuß. Scheffel Weißklee a 8 Rthlr. 6 Gr. incl. Maaß geld, für 
Kauftuſtige an Oct und Stelle zum Verkauf. = 5 


x 


@ufbern) große holſteinſche in Schalen erhielt mit letter poſt G. V. Jäckel 
cs licher inge) ganz frich und delikat, F 


N . rtel am Theater. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum zeige ich ergebenſt an, daß bei mir 
verſchiedene moderne Wagen, und z. halbgedeckte Kaleſſen, zwei und vierſitzige Landauer, 
Staatswagen zum Zuruͤckſchlagen um die moͤglichſt billigſten Preiſe zu haben find. Auch 
nehme ich jede in⸗ und auswärtige Beſtellung an, und verſpreche ſolche in der beſten Qualitat 


zu liefern. A. E. Klein, Sattler⸗Meiſter, auf der Hummerei No. 844. 
8 eee eee eee 
8 Redouten > Anzeige. 8 


m ON NENNEN NR eee 0 
Anſtatt der ſonſt bei mir am zweiten Oſterfeiertage ſtattfindenden Redoute, werde ich die 
Ehre haben, den 25ſten d. M. eine ſolche zu veranſtalten, wozu ich ergebenſt einlade, mit 
dem Bemerken: daß ſowohl Herren als Damen nur maskirt Einlaß finden. 8 
Ch. Gottlob Krakauer, im Hotel de Pologne. 


(Beri chtigung.) Der für den Herrn F. W. Ludwig reiſende Handlungsdiener hat 
ch unterſtanden zu verbreiten, ich hätte meine Handlung obenbenanntem Herrn Ludwig, 
der fruher in e Handlung Buchhalter war, abgetreten. Da nun dieſes die groͤbſte 


Unwahrheit iſt, ich auch in gar keiner Verbindung mit demſelben ſtehe, ſo habe ich daruͤber 


den Herrn Ludwig befragen laſſen, welcher darauf mir ſchriftlich erklart hat, daß er dem 
reiſenden Herrn Eduard Urban keinen Auftrag zu dieſer Verbreitung gegeben habe; ich ſehe 
mich daher genoͤthiget, meine bisherigen werthen Herren Abnehmer aufmerkſam hierauf zu 
machen, ſich durch dergleichen unredliche Kunſigriffe nicht verleiten zu laſſen, mir mit ihren 
Aufträgen vorbeizugehen; ich empfehle mich dagegen zur Erneuerung derſelben, da ich mit 
geſchmiedetem Eiſen und Stahl, auch Meſſing und Eiſen⸗Waaren, Blech, Dratb ꝛc. fo wie 
fruher meine Gerät fortſetzen werde. Die mog lichſt nie rigſten Preiſe werde ich auch ohne 

beſondere Anpreiſung eines Relſenden und ohne Einſendung von Preſs⸗Couranten wie bisher 
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ſtellen, da ich dieſelben Vorthefle bei dem Einkauf, als Andere, genieße. Breslau den arſten 
Maͤrz 18214. 8 . DEM 5 Carl Friedr. Roehllcke. 
(Bekanntmachung.) Ich gebe mir die Ehre einem hochg ehrten Publikum ergebenſt 
anzuzeigen. daß ich hierorts eine Lederhandlung en gros & en detuil etablirt und es mir zur 
Pflicht gemacht habe, meine Handlungs freunde und reſp. Kunden firtd fo reel und prompt 
bedienen, daß ich mir ihr ſchaͤtzbares Zutrauen im hoͤchſten Grade zu verdienen ſchmetcheln 
kann. Gruͤndliche Waere kenneniſſe und ein bedeutendes ſchoͤn aſſortirtes Waarenlager ſetzen 
mich in den Stand, meiner Pflicht nachkommen zu koͤnnen, und meine ergebenſte Bitte um 
gentigten Zuſpruch Laldigſt erfährt zu ſehen. Mein Gewoͤlbe und Comptoir iſt auf der Jun⸗ 
kern ſtraße im Friedebergſchen Haufe No. 614. A. S. Frledlaͤnder. 
(Bekanntmachung.) Unſern ſehr werthgeſchaͤtzten Freunden und Bekannten, fo wie 
einem hoch eehrten Publico zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere, unter dem 
Tuchhauſe zun goldnen Schluͤſſel benannte Tuch⸗Ausſchnitt⸗Handlung, auch während des 
Umbaues des Luchhauſes innebehalten, nur daß der Eingang von heute an am Fiſchmarkte 
ſtatt findet. Bet dieſer Getegenheit empfehlen wir uns zugleich mit einem wohl aſſortirten 
Lager von Tuchen, Caſimirs und andern wollenen Waaren zu ben moͤglichſt billigſten Prelſen. 


Breslau den 19. März 1822. Gebruͤder Fiſ cher, 
vormals Fiſcher Hayn und Soöͤhne. Aus 
„ (Handlungs⸗Verlegung.) Meine bisher unter dem Tuchhauſe gefuͤhrte Tuchaus⸗ 
ſchnitt⸗ Handlung babe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Albrechtsſtraße in das erſte 
ürtel No. 806., in das Haus des Rauchhaͤndlers Herrn Grunwitz verlegt, welches ich 
einem hochzuvereyrenden Püblicound meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Caſimir in den modernſten 
Farben ꝛc. Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. Breslau den 26. Februar 1821. 
8 = 1 5 5 Ar 6 8 Ernſt Schol⸗ +, 
eiterariſche Anzeige.) Im Verlage der R. F, Schoene ſchen Buch han te 


* 


Yang, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, erfchienen; *. = 
e e Grmemuſtzige Tabellenbüch lein 
u ür | 
Handlung und Haus. 5 
er 
Neurtſer Nat hg d er 


enn ee en ee dee vorkommenden Fällen naar 
ahne ſich und andern zum Schaden, mit Sicherheit richtig zu rechnen. 
c Nebſt einem nuͤtzlichen und noͤthigen Anhange. a 
In zwanzig reichhaltigen Abſchnitten. 
gr. 8. Breslau. Geh. 8 Gr. Kur. a — 
Dießes ſehr empfehlungswerthe Noto und Hulksbͤchlein vereinigt die bisher 
einzeln erſchienenen Maaß, Gewichte, Geld und Neductionsfäbellen zu einem 
neu und genau bearbeiteten, mit allgemeinen Münz⸗Verzeichniſſen, ausgefährten 
Intereſſen⸗ Berechnungen, Stempel⸗, Auctions und Zaͤhlgelder-Tabellen 
A. t w. ſehr vervollſtändigten Ganzen, und ist zu ächſt für alle Zweige des Ge⸗ 
ſchäftslebens und burgerlichen Handelsverkehrs don größter und anerkannter 
Brauchbarkeit. * yo 2 
(Anzeige) Das von dem Herrn C. M. Borkenhagen in Berlin im vorigen Jahre, 
herau gegebene Werk: „kaufmännise he Notizen und Waarenbe rechnungen“ 
ist wiederum zum alten Preise von 14 Rthlr. Cour. zu haben bei 
N M, Türkheim. im Comptoir, parterre Carlsgasse No. 644, 


5 


21 


1 


n 


werden, erſucht, Anzeige davon 
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(Eiterariſche Anzeige) Das in No. 20x. ber neuen Breslauer Zeitung, und 
öffentlichen Anzeiger zum szften Stuͤck des vorjährigen Amtsblatt der Koͤnigl. 2 
Breslau, angekündigte; € 
Handbuch über ein zweckmaͤßiges Verfohren, bei Veranlagung, Erhebung unt 
Berechnung der Kloſſenſteuer, zur lelchtern Gefhäftsführung der Communal⸗ 
ö und Kreis B bo den, vom Regierungs⸗Calkulatoe Wolff, Breslau in 8, 
4 nun erſchienen, und gegen poſtfreie Ein ſendung des Subſcriptionsbetrages von 12 gGr. 
sur. an die Stadt- und Univerſttaͤts⸗Buchdruckerel Graß, Barth und Com p., geheftet 
und mit weißem Papier durchſchoſſen, fogl:ich zu erhalten. — 
Um dieſer Schrift die moͤglichſte Vonſtaͤndigkeit zu geben, iſt der Druck derſelben zwar in 
etwas verzögert, worden, was aber dadurch binlaͤnglich vergütiget werden dürfte, daß dieſelbe 
nunmehr alles dasſenige, was bis jetzt über. den darin abgehandelten Gegenſtand vorgeſchrke⸗ 
ben und angeordnet worden iſt, enthalt, und ſie ſo ihrem ig dem Vorwort dazu angedeuteten 
Zweck vollkommen entſpricht. = 
Jede Communal⸗ und Kreisbehoͤrde wird in dieſem Handbuch in fo fern gewiß eine beben- . 
tende Erleichterung ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung finden, als darin alle bis jetzt zu berſchi denen 
Zeiten ergangenen Vorſchriften in Betreff der Klaſſenſteuer in ein zuſammencaͤngendes Ganzes 
gebracht, und alle von den gedachten Behörden ruͤckſichtlich dieſer Steuer zu liefernden ſcheift 5 
lichen Arbeiten durch ausführliche Muſter erläutert worden find, 8 n 
Da indeß die Koſten wegen der beigefuͤgten Tabellen und wegen des Durchſchleßens mit 
weißem Papter ſehr bedeutend find, fo kann der aͤußerſt geringe Sudſcriptionspreis bon 12 100 
mur bis Johanni d. J beſtehen; ſpaͤter wird der Lader preis 16 9 Gr. betragen. 8 
Anzeige.) Von der Monatſchrift Serſtreuung für Geiſt und gerz find für 
das Jaht 1821 bereits Januar, Februar und März erfchienen, wovon jeder Monat aus 
1! Bogen Text und 1 color. oder ſchwarzem Kupfer beſtehend, 4 Gr. Nom. Münze koſtet. 
Von der Monatſchrift: Abendſtunden ſind ebenfalls 3 Stuͤcke heraus und koſt⸗t jedes 


Stuͤck, aus 1 Bogen Text und 1 col. oder ſchwarzem Kupfer beſtehend, 2 Gr. Cour, Zum 


aten Stuͤck wird wieder ein ſchoͤnes colorirtes Kupfer: ein Breslauer Schuͤtzen⸗Faͤhndrich von 
Anno 568 geliefert. ; . 
Obige zwei Monatſchriften erſcheinen in unterzeichneter Handlung und zwar Abend⸗ 
ſtunden den ıften und Zerſtreuung für Geiſt und Herz den ısten jeden Monats, 
um ſelbſt undemittelte L ktuͤrfreunde in den Stand zu ſetzen, bei einer nur alle 14 Tage ſich ers. 
eignenden unmerklichen Ausgabe ſich nach und nach eine fleine Bibliothek anzuſchaffen, deren 
Inhalt nle veraltet, und wobei noch die ſer Vortheil zu beruͤckſichtigen, daß alle Kupfer auf 
ſchoͤnem Velinpapier in gt» abgedrückt find, damit ſoſche auch als Zimmerverziſ rungen ange⸗ 
wendet werden koͤnnen. — Zugleich werden die auswärtigen reſp. Abonnenten, an welche die 
Fortſetzungen obiger Monatſchriften nicht zur gehoͤrigen Zeit von den Colporteurs abgeliefert 
zu machen, um dieſer U regelmaͤßigkeit für die Zukunft al zu⸗ 
helfen. Breslau im Maͤrz 1821. i E. W. Buch hetſt e 
Buch⸗ papier⸗ und Kunſthaͤndler. - 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart in Breslau.) Le Gai ladra, die, 
diebische Elster, Oper von Rossini, Klav. Auszug. 6 Rthlr. — Hummel, gr. Concert 
f. Pianof. mit Orch. Begl. 85stes Werk. 4 Rtült. — Dasselbe mit Begl. eines zweiten 
Pianof. eingerichtet. 3. Rthlr. — Blum, scherzhafte Lieder m. Begl. d. Pianof. oder «er 
Guit. gıstes Werk: 20 Gr. — Gebauer, Var. p le Flute No ı. — 24. à 6 Gr. — Rink, 
Uebungsstücke für die ersten Anfänger im Klaviecspielen 1 Rthlr. — Müntz Berger Etu- 
de p. le Vivlone lle 16 Gr. — Husdesforges Cone. p. le Violoncelle op. 12. No. 4. 
2 Rthlr. — Spohr, Quat, arr. à 4. m. 1 Rtlilr. — Spohr, Potpobrri p. Viol. & Pianöf.* 
cone, sur des Themes de la Flute echantée op 50. 1 Rtulr. — Spohr, gr. Rondo p. Pia- 
nof, & Violon cone. op. 51, 1 Rthlr. 4 Gr. — Weber, der Gang nach dem Eisenham- 


mer Ballade von Schiller; Rlav. Auszug: 1 Rtlilr. — Mähling , G Wales et r Eee. p. 
e & hasse op. 23. 20 Cr. — Gschrichig Tanze f Vic. Fl, eh) 
2 Hörner u, Bass ı Rthlr. — Dieselben f. Pian f. 10 Gr. — Meyer, 24 neue Päuzein 
r upd gstimm. Musik, 18te Samml. 1 Rehlr, — Dieselben f. Pianof. 12 Gr. — Jones, Ge- 

0 ichte der Foukunst,, Aus dem Engl. übersztzt. u. mit Anmerkungen begleitet von 
Er v. Mösel.ı Rthlr. 8 Gr., nebst vielen andern neuen Masikalien, 


(Anzeige.) Das in No. 2. der nenen Breslaver Zeitung angezeigte Send ſchreiben N 


m die Stadt⸗Verordneten zu Schmiedeberg vom Narhsherrn Dr. Neygenfind 
vard unterm zsſten December 1870 inhibirt, iſt nun aber auf hohe Verfügung des Koͤnigl. 
chloͤblichen Ober⸗Praͤſtdii wieder frei gegeben und der fernere Verkauf allergnädigſt geſtak⸗ 
tet worden. Selbiges iſt dahero von heute an bei mir und in jeder Buchhandlung (ver ſandt 
dur hs Magazin für Juduſtrie und Literatur zu Leipzig) für 3 Gr. Courant zu haben. Auch 
in Breslau bei Graß, Barth & Comp. Hirfhberg den 15. Merz gl. Ben 
ee CW. J Krahn, Koͤnigl. privik. Stadtbuchbrucker. 
(Verlorne Doſe.) Dienſtag den 1zten März iſt mir während der erſten Vorſtellung 
der diebiſchen Elſter eine filberne, inwendig vergoldete Tulaer⸗Schnupftabacks Doſe im Theater 
erloren gegangen. Sie iſt ſtach, viereckig mit abgeſtumpften Ecken, von mittler, gefaͤlliger 
ie Sr vier Seiten, ſowohl des Deckels als des Bodens, find mit blauem Stahl genarbt 
ei Ren, und ie der Mitte befindet ſich eine Art Medaillon, ebenfalls von Stahl, mit a 
heil ſchon undeutlich gewordenen Figuren. Dieſe Dofe it beſonders daran entlich, daß 
9 einwärts ſchließt, welches bei den gewoͤhnlichen Tulaer⸗Doſen nicht der Fall iſt. 
che; Finder wird erſucht, ſie gegen ein Douceur von 1 Ducaten mir ine 

* Meng, 


Gute RetfesGelegenpeit) nach Berlin den 26fen und 27ten auf der Reifergaſſe 
im goldenen Frleden No. 399. 3 2 3 e 
(Zu vermiethen) iſt ein Quartier auf gleicher Erde von ed Serben nebst Lllco ve, 
ar Stube, Kuͤche, Keller, Bodenkammer, Holzſtall und Wäſchboden, in der Harras⸗ 

aſſe No. os 00. n n 
8 o bre iſt in der Stadt Paris auf der Weidengaſſe elne Wohnung von 
2 Piecen, die erforderlichen Falles auch getheilt vermiethtt werden kaun, und wozu auch 
Stallung und Wagenplatz kann gegeben werden. 5 e 1. 2 
u vermiethen und N Oſtern zu beziehen) iſt eine Stube nepſt Altove in 
der Nähe des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Das Nähte it beim Agent Meyer, Mar 
Gaſſe No. 1408. zu erfragen. r 
Cu vermiethen.) In dem neu erbauten Gaſthauſe zur Hoffen ang gebannt, auf 
dem kleinen Schweidnitzer Auger vor dem Ohlauer⸗Thore belegen, find zwei fehr ſchöͤne und 
bequeme Wohnungen, eine jede von zwer Studen, einer Alcdde, einer Bodenkammer und einer 
lichten Küche, ſogleich billlg zu vermfethen. 2 


H . 


er. sin der Kongo e Im Goldbachſchen Fundo No. 114. vor dem Nicolal⸗ 


Thore in der Langer gaffe find me ſrere Stuben nebſt Zubehör dieſe Oſtern zu vermtethen; auch 
Eugen, ech als en den Ken e w en runlicke e e hf 
det. Das Weitere iſt bei dem Koͤntgl. gerichtlich ernannten Adminiſtrator Wilh. Körner in 
No, 14. daſtlbſt zu erfahren. 5 


Aa f Ne bſt einer literariſchen Beilage. } ” 


u 8 r 10 * 1 1 ” ey‘ 2 r u 
de zern exfejeing wöchentlich dreimal, Momaga, Mi: mechs und Scnnebends, im Verlage ber b 
Wilhelm Gotzlieb o vrnſchen Buchhandlung, und in auc) aut allen Rönigl. Poſtamtern zu haben 
eee ee ect Euer Proſeſſor Rho rere 


! 


a 18 Ws * 


ta LASER a ri ſ che N a cher ; chte 


Reiſe durch die Preußiſchen Staaten, 
f ein 
Handbuch für Fremde und Einheimiſche 


2 8 zur 1 . 4 
Kenntniß der Natur⸗ und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten dieſer Länder, nebſt einem vollſtaͤndigen 
Wegweiſer durch das Boͤhmiſche und Schleſiſche Rieſengebirge, den Harz und am Rhein 


von a 0. Holland. 9 
1 on 7 
Wilde lm Mi la. 5 5 
Mit einer Charte. gr. 8. 3 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 8 


Der Herr Verfaſſer llefert in dieſem eben vollendeten Werke einen Wegweiſer, welcher ſowohl dem 
Fremden, der die genannten Länder beſuchen, als auch dem Einheimifchen, der fein Vaterland genau 
kennen lernen will, als Begleiter auf den verſchiedenen Wanderungen durch alle Theile des Preußiſchen 
Staates dienen koͤnne, indem er nebſt den verſchledenen Reiſerouten und den haupt ⸗ſtatiſtiſchen Datis 
noch das Eigenthuͤmliche oder Seltene eines jeden Orts und jeder Gegend genau anglebt. Er hat die 
älteren und neueren Huͤlfsmittel, fo wie feine eigenen Bemerkungen und die Mittheilungen ſachkundiger 
Freunde benutzt, um dieſes Handbuch fo vollſtändig als moͤglich auszuarbeiten, das ſich auch über die 
benachbarten Gegenden ausbreitet, wie der Titel angiebt. 


Es iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes (in Breslau in der W. G. Kornſchen), 
ſo wie von uns ſelbſt zu bekommen. > > Be 1 s 
Weimar, den 26. Januar 1821. Gr. H. S. pr. Landes Induſtrie⸗Comptolr. 


5 An Poſtaͤmter, Kaufleute und Zeitungsleſer. 
ö —. eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau 
zu bekommen: Er 5 e g rg 
Ehrmann's 12 ſtatiſtiſch⸗geographiſches Handlungs⸗, Poſt⸗ und Zeitungs⸗ 
Lexicon für Geſchaͤftsmaͤnner, Handelsleute, Reiſende und Zeitungslefer; enthaltend 
in alphabetiſcher Ordnung eine genaue, planmäßig vollſtaͤndige, hiſtoriſche, ſtatiſtiſche, 
topographiſche Beſchreibung aller Erdtheile, Länder, Staaten, Inſeln ꝛc. Vierter 
Band. 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Die Herausgeber hatten ſichs gleich Anfangs zum Geſetz gemacht, nur bei völliger Ruhe die Vollen⸗ 
* Zelt Stil mit jo großem Beifall aufgenommenen Werkes zu beendigen. Dahero entſtand eine geraume 
it Stillſtand, aber nun ſteht der Beendigung nichts mehr im Wege und alle 6 — 9 Monate er chei 
1 Band. Ueber die Brauchbarkeit diifes choff. Werkes ꝛc. kein Wort, da alle gelehrte Zeitungen m 
Eine Stimme dafür haben und das Buch bereits in vielen Tauſend Händen ſich Be 155 
ennings. 


Hei mir ist — erschienen und bei Hrn. W. G. Korn in Breslau, Juhr in Ratibor, 
so wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 2 \ 
Höck, Dr. I. D. A., Handbuch einer Statistik der deutschen Bun- 
desstaaten, 378 Seiten. + Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Der Verfasser, dessen statistische Schriften in Deutschland sowohl als in Frankreich 
mit vielem Beifall aufgenommen und zum Theil im die französische Sprache übersetzt wor- 
den sind, liefert hier eine, ausführliche Darstellung der auswärtigen und innern Verhält- 
nisse des deutschen Stsatenbundes und der deutschen Bundesstaaten nach ihrer Gröfse, 
Volksmenge ; physikalischen Beschaffenheit, industriellen und merkantilischen Betriebsam- 
keit, Staats- und Militairverfassung, Geisteskultur u, 8. W., welche vorzüglich diejenigen, 
die sich über die allgemein gewünschte Handelsfreiheit und über konstitutionelle Verfas- 
sungen näher belehren wollen, nicht unbefriedigt lassen wird, / 
Leipzig, im März 1621. f Carl Cnab loch. 


In allen Buchhandlungen Cin Bresſan in der W. G. Koen ſchen) iſt zu bekommen: 
Borlefungen über die Leidensgeſchichte Jeſu, nach den Evangelien des Mak⸗ 
thaͤus, Markus und Lucas; zum Gebrauche bei dem öffentlichen Gottes dienſte 
und zur ez chriſtlicher Erbauung im haͤuslichen Kreiſe; herausgegeben von 
Dr. J. V. Henneberg, Pfarrer zu Eberſtaͤdt und Sonneborn. Gotha, bei Carl 
Glaͤfer. 1820. Preis N 15 Sgr. Courant. 
Der Verfaſſer der angezeigten Schrift, welcher denſelden Gegenſtand zum Theil ſchon ln „Homl⸗ 
lien“ nicht ohne Beifall ſachkundiger Beurtheiler behandelt hat, bat es ſich bei hinlaͤnglicher Kenntniß 
des Mangels an ſolchen Schriften, die ſich zum Vorleſen user die Evangelien, die Leldensgeſchichte 
u. ſ. w. wirklich eignen „zue beſondern Obliegenheit gemacht, zunaͤchſi eine vollſtau dige e Bek untſchaft 
mit dem Inhalte der Leldensgeſchichte zu bewirken. Daran hat er, mit Ruͤckſicht ſowehl auf den 
öffentlichen Gottesdienſt als die häusliche Erbauung, immer erbaulide Belrachtungen 
verknuͤpft, und ide Vorleſung, wie es ihm zweckdienlich erſchlen, mit einem Gebete be ſchloſſen. In 
diefer Hinſicht unterſcheidet ſich dieſe Arbeit von allen vorhergehenden der Art nicht unvorthe lhaſt, und 
die Urtheile, welche mehrere ſehr angelehene Gottesgelehrte darüber gefällt haben, fo wie der willkom⸗ 
mene Empfang, welchen fie bei ſehr Vielen erfahren hat, ſetzen ihre große Brauchbarkeit außer Zweifel. 
Die Verlagshandlung glaubt demnach es nicht verläumen zu duͤrfen, dieſe Schrift beſonders denen, 
welchen ſie noch nicht bekannt wurde, zur Kenntniß zu bringen. g 


| Nüglige Bücher 
für rn und jeden Gefhäftsmanm - 
\ (3 


n 01 o gie. 


” 4 * EN 7 
alle, welche Handelsgeſchäͤfte betreiben, insbeſondere aber für diejenigen, welche die 
5 —5 Handlung 4 wollen. 
d on 


Heinrich Broſenſi us. ö 
Wohlfeilere Ausgabe. a 
2 Baͤnde, mit 9 Kupfern. 76 Bogen. Preis: 2 Kehle, Courant. f 
inem, ſich der Handlung widmenden Sohne, ein nuͤtzliches Buch, einen Rat eber iu 
S ae, den pi „dem dürfen wir dleſe Technologie mit Recht empfehlen. 95 a 


b Der 
ſelbſtlehrende doppelte Buchhalter 


vollſtändige Anweiſung zur leichten Erlernung des italieniſch «doppelten Buchhaltens. 
77 Nach Helwig ſchem Plane bearbeitet ö 
a 5 von 


7 5 8 Jſaae Berghaus. 
i Dritte, anſehnlich vermehrte und wohlfeile Ausgabe. 
5 Nebſt einem Anhange, 
welcher verſchiedene metrologiſche und andere damit verwandte Gegenſtaͤnde enthaͤſt. 
2 Bände, in 4 Abtheilungen. Preis 4 Rthlr. 20 Sgr. Courant. 


Auch unter dem Titel: 
. Verſuch 5 28 
eines Lehrbuchs der Handlungswiſſenſchaft; 
n 


0 7 a : 
ihren mannigfaltigen Hülfskenntniſſen 
a theoretiſch und praktiſch bearbeitet. = 
Die erſte und zweite Abtheilung dieſes Werkes enthält: „die doppelt Italleniſche Buch⸗ 
ug, und koſtet ſtatt 4 Rthlr. jetzt 3 Rthlr. — Ste dritte und vierte Abtheilung enthält: „das 


— 


Die beiden letzten Abthelſungen Finnen, wegen geringem Vorrath, ulcht unter dem Rabenpreife à 1 Rthlr. 
7 Sgr. Courant erlaſſen werden. 3 » 2 2 ze 
Eine weitere Aupreiſung bedarf dieſes durch ſelne fruͤheren Auflagen ſchon ruͤhmlichſt bekannt 
gewordene Werk nicht. 5 \ 1 
Obige Werke find in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


zu bekommen. 


bLelpilg, im Februar 1821. f N f A. Wienbrack. 


x 6 allen ſoliden Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) iſt gratis 
zu bekommen: 2 ; 
Erſte und letzte außergerlchtliche Erflärung des Buch haͤndlers Chriſtian Hahn in 
f et gegen die Erflärung des Dr. Ludwig Haln — angeblich — In 
Anchen. ; ; * 
Nebſt einem vergleichenden Wortregiſter. 


Im Magazin für Induſtrie und Literatur ln Leipzig iſt erſchlenen und In allen Buch⸗ 
Handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: e 

Neue Zeitung für die Jugend, ihre Aeltern, Lehrer und Freunde; heraus⸗ 

gegeben von M, J. C. Dolz. Zwoͤlfter Jahrgang. 1821. Januar und Februar. 

Mit 2 Kupfern und 2 Muſikbeilagen. ö 
Dieſe Zeitichrift welche nicht nur der relfenn Jugend, ſondern auch den Erwachſenen eine belehrende 
und unterhaltende Lecture darbietet, wird regelmäßig fortge etzt. 
Der Preis des Jahrganges (150 Nummern lu er 410, und 24 Kupfern oder Muſikbeilagen) b'elbt 
6 Athlr. 23 Sgr. Courant Voransbezahlang, und man kann fie in wöchentlichen oder monatlichen 


Lieferungen durch alle Buchhandlungen erhalten. j 3 
Mit dieſer Zeitung erſcheint zug eich ein Intelligenzblatt, welches auch der allgemelnen 


Modenzeitung belgeligt wird, worlunen kiterartſche und andere Anzeigen gegen die Gebllr 

von 2 Gr. für die Druckzeile, oder deren Raum, aufgenommen werden. 

C 8 Bachmann, 
Anſichten geſchmackvoller Stadt- und Landhaͤuſer, 

zur Auswahl für Bauluſtige und Baugewerken. Zweite Sammlung mit zehn 
Kupfern, wovon 3 colorirt, kl. Folio. broch. 2 Rthlr. Courant. 
Dieſer Heft giebt, gleich wle der Erſte, Ideen zur Erbauung oder Verſchoͤnerung von 
Wohngebäuden in Städten, Borftädten und auf dem Lande, ſowohl in maſſiven als 
auch im Fachwerk⸗Baue, wo das ſchoͤne und zierende Aeußere zu dem Zwecke und der Nutzbarkeit 


berechnet iſt. 


Möller, 
ET IE DREI EN 


architeftonifhe Verzierungen 
v 


Architecten, Decorationsmahler, Bildhauer, Pouſſirer, Formenſchneider, Stucateur, 
Graveur, Gold und Silberarbeiter, Kuͤnſtler in geſchmiedeter und getriebener Metalle 
J And Blech ⸗ Arbeit u. a. m. 1 
Drittes Heft. gr. 40. broſch. 1 Rthlr. Courant. 


D. Blaine, 
Handbuch der Tierheilkunde, 
oder 5 
bein dem Baue, Verrichtungen und Krankheiten des Pferdes, Rind⸗ 


viehes und der Schaafe. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Dr. L. Cerutti. 
ir Band, Theoretiſche Thierheilkunde. rr und ar Theil, Anatomie und 


aa ern e. Senne e 
Neue Ent dee ck un g 


die 
Feuchtigkeiten und khäpligen Dünfte 2 
ut ** 
phyſiſche Apparate aus Kellern, Stuben und andern Behältniſſen zu 
verſcheuchen, ! 


dieſe Behaͤltniſſe mit reiner atmosphärifcher Luft anzufuͤllen und ſolche dadurch 
Inu gefunden Wohnorten umzuſchaffen, mit vorzuͤglicher Nuͤckſicht auf Wohn⸗ 
u und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, Lazarethe und Kaſernen, Schloͤſſer, 
Kloͤſter, Fabriken, Vieh⸗Staͤlle x; für Baumeifter, Maurer, Zim⸗ 
merleute, Bauliebhaber, Hauswirthe ꝛc. Mit drei Kupfern. gr. vo. 
broch. 1 Rthlr. Courant. 
Eilan ſhr wichtiger und gemeinnütziger Gegenſtand, — reine und trockene Luft ent⸗ 
haltende Gebäude und der Geſundheit entſprechende Heitzung bei verſchledenen Zwecken 
n einzurichten, — wird hier nach mehrjährigen Unterſuchungen und Erfahrungen 
tutlich gelehrt. 


In meinem Verlage erscheint gegen Ostern: 5 

"Ohrestomathie aus französischen Uebersetzungen griechischer 
Klassiker, für Gymmasien und andere Lehranstalten, von AA. Joh. 
"Daniel Schulze, Rector des Gymnasiums zu Luckau. gr. 8. 
Bei der Nothwendigkeit einerseits, die französiche Sprache auf Schulen zu studiren, 
und bei der Mannigfaltigkeit der Lehrgegenstände andrerseits, ist es dringendes Bedürf- 
nils, um die Schüler nicht zu sehr zu zerstreuen, dals der französische Sprachunterricht 
mit dem Unterricht in den alten Sprachen in eine engere 1 gesetzt, und dadurch 
das Interesse für die französische, sa wie für die griechische und lateinische Sprache au- 
l-ich erhöhet werde, Und hierzu bietet der Verfasser ein eben so neues als erwünschtes 

ülfsmittel dar, Fin f 8 
Leipzig, im Mürz 1627. 


Carl Cnobloch. 


Anzeige von Schulbüchern. 


Straus, K., Abriß der Erdkunde von Europa nach Naturgrenzen; zum 
Schulgebrauche. 8. 1819. Sgr. Courant. 
Dielitz, K., Lehrbuch der franzoͤſiſchen Sprache; ıfler Theil. (Hat auch den 
Titel: Franzöſiſches Leſebuch für Anfänger.) 8. 1819 8 Sgr. Cour. 
Beide Werkchen ſind in mehreren Orten ſehr vort eilheft recenſirt und zum Schulgebrauch beſon⸗ 
ders empfohlen, auch ſchon in vielen Lehranſtalten mit dem beſten Erfolge eingeführt, 
Dielitz, K., Lehrbuch der franz. Sprache. ater Theil. 8. 1820. 15 Sgr. Ct. 
Hierüber ſagt die Literat. Jeltung für Volks ſchullehrer: „Recenſ. kann nicht bergen, 
daß er daſſelbe mit vieler Ein und Ümficht bearbeitet gefunden hat; die einzelnen Regeln und Abſchnſtte 
der Sprachlehre find genau und ſorgfältig behandelt und wir zwelfeln nicht, daß Lehrer vom Ver⸗ 
ſaſſer befolgten Gange Beifall ſchenken werden. — Auch hat er ſich befleißigt, ffers zweckmaͤßige Urbungs⸗ 
beiſpiele zu geben, Jo wie, ſtatt eines trockenen Vocabulaire, tauſend Redensarten zu liefern, 
dle durch die mannigfaltigen Uebungen, die damit angeſtellt werden koͤnnen, jeden denkenden Lehrer in 
den Stand ſetzen, viel zu leiſten. — Im aten Abſchnitt werden „Stücke zum Ueberſetzen aus 
dem Franzoͤfiſchen ins Deutſche“ gegeben, welchen Zweckmaͤßigkeit, Mannigfaltigkeit und gute 
Auswahl nicht abzusprechen iſt, ſowohl In gebundener als ungebundener Rede. Ein beſonders ange⸗ 
bangtes Wortregifter erleichtert den Gebrauch des Buches ſehr N gt 
Obige Wer ichen find bel Ferd. Oehmigke in Berlin erſchlenen und in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn zu befommen.) ö 5 


